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AMTLICHE TAGESZEITUNG DER NSDAP . FÜR
DIE KREJSE WIESBADEN UND UNTERTAUNUS

Blich in Roosev8lts Lügenwerhstatt
Die in Washington uerKündete nassentreiheit nichts als ein plumper Agitationsschwindel

Kz. Die US .-Amerikaner sind von einem Missions¬
fimmel befallen. Sie sprechen gern von dem 20. Jahr¬
hundert als des Jahrhunderts Amerikas und «lau¬
fen , der Welt den Fortschritt und einen Sack voll
Freiheiten bringen zu müssen. 2n Wahrheit ist das
alles nur Agitationstrick,  mit dem sie iin
ersten Weltkrieg die besten Erfahrungen gemacht
haben. Damals verkündeten sie die 14 Punkte
Wilsons,  die geradezu von Humanität trieften.
Was sich dahinter verbarg , haben mir Deutsche am
eigenen Leibe erleben müssen. Eine Erfahrung,
die für Generationen genügt.  Zu den
Freiheiten , aus die die Pankees besonders stolz sind,
gehört in erster Linie die Rassensreiheit,  die
unbedingte Gleichachtung, wie Roosevelt sich aus¬
drückte, „aller , di« Menschenantlitz tragen ". Man
könnt« annehmen, wenn man den Völkermrschmasch
und das Rassenchaosbetrachtet, woraus sich die USA.
ausbauen. daß hier ein Funke Êhrlichkeit mit iin
Spiele wäre . Aber auch die Rassenfreiheit entpuppt
sich sehr schnell als eine plumpe A q i t a t i o n s -
lüge . Man will sie im Weißen Haus natürlich
überhaupt nur auf die Juden  bezogen wissen, die
zweifellos ihrem Strohmann Roosevelt bieie These
abgerungen haben . Vorerst sollen wir einmal durch
Bombenterror von dem nationalsozialisiijchen
„Rassismus" geheilt werden. Später will man uns
dann „Lehrer und Erzieher" schicken, die uns zu
„besseren" Grundsätzen hinführen sollen. Alan ver¬
schweigt aber wohlweislich, daß es auch in den
USA . eine Judenfraqe  gibt und daß die
Schilder „Hier werden Juden nicht bedient", die
man nach 1933 in jedem anständigen deutschen Ge-
schäst sehen konnte, in den Bereinigten Staaten nicht
gerade selten sind. Wenn ein amerikanischer Haus¬
besitzer auf den Gedanken käme, einen Juden in sein
Haus aufzunehmen, dann dürste er ^ er sein, dag
sämtliche anderen Mieter den nächten Kündigungs¬
termin wahrnehmen würden , um ihm die Wohnung
zur Verfügung zu stellen. Ein Hotel, das Juden be-
herbergte, wäre ruiniert . Jede ^ amilie , die etwas
auf sich hält , lehnt den Umgang mit Iuoen ad. Aur nn
Staat in der Wirtschaft, überhaupt im osfentlichen
Leben, wo die Hebräer längst die Mackst an sich ge¬
rissen haben, können sie herrschen. Menschlich
sind sie verfemt und verachtet.  Roosevelt
aber verkündet der Welt , daß er für die unbedingte
Gleichachtung „aller , die Menschenantlitz tragen ,
Krieg führt . Der alte Humanitätsschwindel , mit dem
die Gangsterclique in Washington di« Sympathien
der Welt zu gewinnen sucht.

Roch deutlicher wird die amerikaniiche Rasien-
lüge, wenn man die Regersrage anschneidet. Kürzlich
würde di« Welt durch die blutigen Unruhen in
Detroit  auf dieses, den Männern im Weltzen
Haus so peinliche Problem aufmerksam gemacht.
Selbst die englische Zeitschrift ..News Statesman and
Nation " konnte die bissige Bemerkung nicht unter¬
drücken, daß die Neger in den USA . nicht besser als
die Juden in Deutschland behandelt würden . Einen
gelben Stern brauchten sie natürlich nicht zu tragen , da
sie ja durch ihre Hautfarbe gekennzeichnetseien. Hier
wird die Verlogenheit der von Roosevelt verkünde¬
ten Freiheit von „rasiigen Vorurteilen " beionders
deutlich. Im Kriege braucht man die Reger als
Rüstungsarbeiter und als Soldaten.
Man schickt sie uns in den ..Fliegenden Festungen
herüber als Boten des amerikanischen Jahrhunderts,
die deutsche Dome und Kulturstätten in Trümmer
legen. Menschlich aber will man von ihnen noch viel
weniger wie von den Juden wisien. Genau wie bei
der Berliner Olympiade . Damals ließen sich die
USA. von Negern die Goldenen Medaillen holen,
sahen aber voll Verachtung aus die schwarzen Sport¬
ler herab. Heute liegen die Dinge nicht anders . In
Reden und Kundgebungen schmeichelt man den Ne¬
gern. wenn aber die schwarzen Soldaten ein Lokal
betreten , in dem sich weihe Amerikaner befinden,
werden sie hinausgeprügelt . Wenn Negcroffiziere,

wie die Negerzeitung „Pittsburn Curier " mitteilt,
eine Dienstreise unternehmen und etwa im Speise¬
wagen Platz nehmen wollen, werden sie zu;iickge-
wiesen. In Petersburg , im Staate Birginia . ver¬
weigerte man durchfahrenden schwarzen Soldaten
im Bahnhofsrestaurant sogar ein Glas Wasser. Es
ist ihnen verboten, den Dienstumhanq in den Frei¬
stunden zu tragen , weil sie unter ihm Waffen ver¬
bergen könnten, die sie außerhalb des Dienstes nicht.
tragen dürfen. Die Negerzeitung „Afro-American"
veröffentlicht unzählige Fälle moderner Sklaverei,
um die sich die Polizei nicht kümmert. In einem Fall
wird ein Neger, der tagsüber in der Farm arbeiten
muß, jede Nacht in einem Hühnerstall angekettet wie
ein Hund. Das ist die Rasiensreiheit . die Roosevelt
der Welt verkündet, mit der er auch unter den far¬
bigen Völkern Anhang zu gewinnen versucht.

Es handelt sich bei de» Negern aber nicht etwa
um eine kleine Minderheit . Jeder zehnte US .-
Amerikaner stammt aus dem schivarzen Kontinent.
Im Staate Misiissippi und in Louisiana beträgt
die Negerbevölkernnq über 50 vH. In South
Carolina 40—50 vH., in New Orlean , den Staaten
Florida , Allabama , Georgia , North Carolina,

Birginia und Arkansas 25 bis 40 vH. Ein Zehntel
der USA .-Bevölkerung lebt also unter entwürdi¬
genden Umständen . Mau sollte denken, daß mau
in Washington andere Sorgen hätte , als der Welt
hunderterlei Freiheiten zu verkünden , als von
dem Anbruch des amerikanischen Jahrhunderts zu
sprechen. Man sollte erst einmal Ordnung im
eigenen Hause schaffen. Aber alle diese amerikani
scheu Freiheitsparolen sind ja nichts als Agi
tativnstricks , mit denen man die Weltöffentlichkeit
umgarnen und die Kampfmoral der Gegner
untergraben möchte. Wer einmal , wie das deutsche
Volk, ans die 14 Punkte Wilsons hereinfiel , ist für
alle Zeiten geheilt . An dem prallen die Lügen
wirkungslos ab. Nicht FreiheitS - und Humani¬
tätsthesen kennzeichnen das Denken und die Ge¬
fühle der verjudete » amerikanischen Plutokratic.
Ihr wahres Wesen spricht einzig und allein ans
den rauchenden Trümmern europäischer Kiiltnr-
stütten , die unter den Bomben amerikanischer
Flieger in Schutt und Asche sinken. Roosevelt
wird nicht als Humanitätsapostel , sondern a l s
ein Gangster von G r o ß f o r m a t in die
Geschichte eingehe n. .

Weitere 336 sowietpanzer vernichtet
Trotz Verschlechterung der Wetterage schwere Kämpfe im Osten

Aus dem Führerhauptquartier , 15. Juli . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Trotz Berschlechterung der Wetterlage
halten die schweren Kämpfe an der Ostfront an.

Im Raume von B j e l g o r o d wurde eine weitere
seindliche Krästegruppe im konzentrische,, Angriff
zerschlagen und erneute, jedoch mit schwächeren Kriif-
ten als an den Vortagen geführte Gegenangriffe
unter hohen Verlusten abgewiescn.

Oestlich und nördlich O r e l setzte der Feind seine
von Panzer » und Schlachtfliegern unterstützten An-
grisfe auch gestern fort. Die Versuche der Sowjets,
die deutschen Stellungen zu durchstoßen, scheiterten
blutig . Sofort eingeleitete Gegenangriffe
sind in erfolgreichem Fortschreiien.

Im Eesamtabschuitt der große» Schlacht wurden
gestern erneut 3 3 8 Sowjetpanzer vernichtet
und von der Lustwasf« 70 seindliche Flug-
zeugeadgeschosstn.

Die Kämpfe in S ii d - S , z , l i e n halten mit un¬

verminderter Heftigkeit an. An mehreren Stellen
wurden seindliche, von Panzern unterstützte Angriff«
zurückgeschlagen und hinter der deutsch-italienischen
Front gelandete feindliche Fallschirmjägereinheitrn
vernichtet.

Deutsch-italienisch« Luststreitkrüste sügte,, dem
Feinde weiter empfindliche Verlujtean
Schiffsraum  zu . Eine größere Anzahl Kriegs¬
und Transportschiffe wurde versenkt oder beschädigt.

Starte feindliche Bomberverbände griffe,, gestern
vormittag das Gebiet um Paris  und einige
Orte in Nordwestsrankreich au. Die Bevölkerung
hatte Verluste. Im Verlaufe heftiger Lustkäinpse
und durch Flakabwehr wurden 22 seindliche Flug¬
zeuge, darunter 14 schwere nordamerikanische Bom¬
ber, abgeschosien. Fünf deutsche Jagdflugzeuge gingen
verloren.

In der vergangene» Nacht flogen einzelne seind¬
liche Störslugzeug«  ins nördliche Reichsgebiet
ein und warfen wahllos einige Bomben.

Die AttanttK-Charta:eine Lappalie
(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

as. Berlin . 16. Juli . Von Zeit zu Zeit muß man
sich immer wieder einmal an die Ziele erinnern , für
die England angeblich in den Krieg zog. Man muß
solche Erinnerungen ausfrischen, wenn London sich
heute bereit zeigt, ganz Polen an die Bolsche-
wisten auszuliefern,  obwohl man dach be¬
kanntlich um die Unabhängigkeit und Unversehrtheit
dieses gleichen Polens willen zu den Waffen griff.
Lange Zeit hindurch hat sich England sehr eifrig be¬
müht, der Welt einzureden, daß es darüber hinaus
für die Freiheit und das Wohlergehen der kleinen
Rationen kämpf«. Diese verlogene Agitation er¬
reichte ihren Höhepunkt, als im August 1941 Chur¬
chill und Roosevelt aus dem Atlantik zusammen-
tiasen und jenes Schriftstück verfaßten , das inan im
allgemeinen als „Atlantik - Charta"  bezeich¬
net« und das die Engländer und Amerikaner so gern
als „das große Befreiungsprogramm des britisch¬
amerikanischen Krieges" feiern. Jetzt hat man mit
diesem Schwindel endgültig aufgeräumt . Ah u r ch l l
selbst erklärte im Unterhaus , daß diese Phrasen das

len
auf

31 Schifte und 10000  Mann verloren
Neuer Landungsversuch auf Neu-Ceorgien von den Japanern abgewiesen
Tokio, 16. Juli . Japanische Streitkräfte auf

Aeu - Gcorgien  wiesen am Mittwoch einen Lan¬
dungsversuch amerikanischer Truppen zurück, die öst¬
lich von Munda  landen wollten. Dabei wurden
2 0 Landungsboote vernichtet  und die rest¬
lichen Fcindkräfte zum Rückzug gezwungen. Sine wei¬
tere Gruppe amerikanischer Angreifer , die an anderer
Stelle zu landen versuchte, wurde gleichfalls zurllck-
gewiesen.
* Der Gegner versuchte morgens gegen - Uhr

unter dem Schutze von künstlichem Nebel
mit etwa 70 großen Landungsbooten das Uier zu er¬
lichen . Die ' Hälfte der Boote war mit Truppen,
andere mit Kriegsmaterialien beladen. Der Lan¬
dungsversuch war jedoch rechtzeitig erkannt
worden, so daß die Amerikaner von einem heftigen
Feuer der japanischen Küstenverteidigung empfangen
wurden. Stoch bevor sie zur Landung schreiten könn¬
en , hatten sie bereits 20 Boote verloren . Daraufhin
Laben sie ihre weiteren Landungsversuche an dieser
stelle aus und zogen sich zurück. Die Amerikaner
Ersten bei dieser Operation über tausendWann verloren  haben.

Zusammensassendberichten Augenzeugen, daß sich
"er Verlust des Gegners seit seinem ersten Landungs-
ueriuch auf der Insel Rendova am 30. Juist auf ins¬
gesamt 31 Schiffe  aller Art , zahlreiche Lan¬
dungsboote, über 2 0 0 Flugzeuge  und schätzungs¬
weise etwa 10000 Mann  beläuft.

Das Ziel der amerikanischen Offensive im
Lüdpazifjk ist die Sicherung  A u st r a l i e n s.
Dazu gehört , daß der Gegner das ganze Jnsel-
gebiet von den Salomonen bis nach Celebes , eine
Ellipse die in ihrer Länge etwa 5000 und in der

Breite 1500 Kilometer mißt , in seinen Besitz be¬
käme. Ein Zehntel dieses Raumes konnten die
ÜS .-Amerikaner im Laufe eines Jahres zuriick-
gewinnen . Ein Tempo , das an sich schon in Lon¬
don und Washington als viel zu schleppend emp¬
funden wirb , das sich aber noch weit mehr ver¬
langsamen bziv. zuui Stillstand kommen uiuß , weil
die Japaner ihre Position i m m e r
stärker ausbauen.  Neben dem See - und
Luftkrieg , der äußerst intensiv geführt wird , hat
sich ein regelrechter Landkrieg  entwickelt , der
an die Truppen beider Parteien allergrößte
Anforderungen  stellt . Der härteste Gegner
ist nicht der Feind , sondern die Ungunst des Kli¬
mas . Malaria und Dysenterie reißen furchtbare
Lücken. Japaner und Amerikaner suchen möglichst
schnell das Dschungelgebiet zu überwinden , um
das höher gelegene , gesündere Bergland zu er¬
reichen. Die Yankees setzen starke Maschinen ein,
legen den Urwald um und brennen ihn nieder,
um ans diese Weise luftige Lichtungen zu schaffen.
Die Japaner dagegen sind meisterhafte Dschungel
kriegcr und nutzen seine Möglichkeiten dinlch
Kleinkrieg , für Ueberfälle auf Geschützstellungen
der Amerikaner , auf Flugplätze usw. ans . Aber
auch sie leiden sehr unter der feuchten Schwüle , in
der alles verschimmelt und jede Nahrung in
kurzer Zeit ungenießbar wird . Die Kleidung zer¬
fällt am Körper , das Schnhzeug verfault . Die
Füße sind nur noch unförmige Klumpen zerstoche¬
nen und geschwollenen Fleisches. Aber ohne Rück¬
sicht auf alle die menschlichen Leiden geht der
Kampf auf den Salomonen und Neu -Guinca mit
unverminderter Heftigkeit weiter , ein Kampf, der
den Amerikanern sehr viel Menschen und Ma¬
terial , vor allem Tonnage , kostet, ohne daß er
ihnen ein "» bleibenden Erfolg bringen wird.

Papier nicht wert seien, aus dem sie verzeichnet wur¬
den. Im Unterhaus wurde diese Debatte gestartet,
weil einige unvorsichtige Abgeordnete fürchteten, daß
die Bestimmungen der Atlantik -Charta Englands
Geltung bei der Gestaltung des künftigen Friedens
allzusehr beeinträchtigen könnten. Tatsächlich ent¬
hält ja auch die Atlantik -Charta die Klausel , daß
England und die USA . keinerlei Vergrößerungen ihres
Gebietes vornehmen werden und daß ke i n e r >e i
territoriale Beränder  u n g e n erfolgen >ol-

ohne Zustimmung der Betroffenen ; eine Klausel,
die sich der London so unbequeme Herr 2i-

korski  mehrfach berufen zu haben scheint. Die Ant¬
wort . die Churchill diesem besorgten Abgeordneien
erreilte , war in jeder Hinsicht eine echt Churchillsche.
„Wir haben wirklich schon schlimmere Sorgen durch¬
gemacht, als das", war seine Antwort , womit er diese
ganzen Bestimmungen als Lappalie kennzeichnet, als
einen Seidenfaden , über den so robuste Naturen , wie
Herr Churchill, bestimmt nicht stolpern. In Moskau
wird inan diese Worte mit Genugtuung zur/Kenntnis
nehmen, denn sie bedeuten, daß England siicht mehr
an seine Versprechungen und Garantien glaubt , fon-
dern bereit ist, die kleinen Länder dem Bolschewis¬
mus vollkommen auszuliefern . Churchill ließ im
übrigen auch keinen Zweifel daran , daß gar kein An¬
laß sei, sich irgendwie eingehender mir der Atiantik-
Charta zu befassen. Er stellt nämlich fest, daß diese
Atlantik -Charta kein  D e r t r a g ist, der der Ran-
fizierung oder irgend einer gesetzlichen Zustimmung
bedarf. ' Es handele fich uni nichts anderes , als um
die Festlegung gewisser Gesichtspunkte and Grund¬
sätze. llebersetzt man diesen parlamentarischen Aus¬
druck in normales Deutsch, so heißt das , daß der At¬
lantik -Charta irgend eine praktische Bedeu¬
tung nicht zukommt.  Sie ist das, als was wir
sie immer gekennzeichnethaben, nämlich echt anglo-
amerikanischer Bluff , Humbug und Schwindel.

Diese Enthüllungen runden freilich nur das Bild
der anglo-amerikanischenMethoden ab. Wo man auch
hinblickt, überall verfahren London und Washington

der gleichen Weise. Was hat man oeiipiels-
üen Franzosen alles versprochen, denen man

Kolonie nach der anderen, zuletzt ,etzt Marti¬
nique raubt « und gegen die die analo -ameri-
kanischen Luftgangster ihre Terrorangrrffe richten.
Während Herr Churchill und Herr Rwqevelt zum
französischen Nationalfeiertag heuchlerisch ihre Sym¬
pathie bekundeten, griffen gleichzeitig ameritanische
Bombengeschwader den Raum von  P a r i s an.
Dreimal , so schreibt der „Petit Paristen ", hat
Roosevelt gelogen. „2m Jahre 1039 erklärte er uns,
ihr müßt Hitler Niederschlagen, dann wird euch die
norda.merikanisch« Demokratie mit ihren Reichlümern
zur Verfügung stehen. Am 8. November 1042 sagte
Roosevelt, d-" Achsengegner würden Frankreickrs Ko¬
lo nial re.  ch vorläufig besetzt halten , um es vor
der deutschen und italienischen „Bedrohung" zu
schützen. Am 14. Juli 1943 schließlich behauptet
Roosevelt, ein Freund des französischen Volkes zu

Wieviel teuer bezahltes französisches Blut hat
Roosevelt doch unseren Landsleuten gekostet."
was haben wir dafür gewonnen, so fragt das

nach
weise
eine

sein
Herr
Und
Blatt schließlich.

Bemgspreis : monat ). RM. 2.- *u*ügl . 55Rpf . Trtgerlohn , durch die Post
RM 2_ (einschl . 20 Rpf . PosUcitungsoebühr ) susügt . 36 [tpf . Bestell¬
geld . Bestellungen beim Verlag , bei jedem Postamt u . den Annahme¬
stellen . Erscheinungsweise : täglich (außer an Sonn - und Feiertagen ] ,

Wandlungen in der Roten Armee
Von• Major Dr. J. Schäf er

Zahlreich sind die tief- und weitgreifenden Wand¬
lungen, denen die sowjetische Armee im Verlaufe des
Ostfeldzuges aus verschiedenenUrsachen unterworfen
worden ist. Die schweren Niederlagen im Jahre 1941,
die starken Einbußen an Menschen und Material
iowie die großen Gebietsverluste erzwangen Not-
und Eewaltmaßnahmen aller Art , die einen Zusam¬
menbruch verhinderten . Zugleich erhielt durch die
Ereignisse der geistige Umwandlungs-
prozetz  neuen Antrieb . Revolutionäre Tendenzen
in der Roten Armee wurden mehr zuriickgedrängt
und in verstärktem Maße die soldatische Tradition
und die Erinnerung an die frühere Geschichte des
Landes geweckt und gepflegt. Selten hat eine Revo¬
lution so mit der Vergangenheit gebrochen wie die
bolschewistische. Aber auch sie sab sich gezwungen,
nach vielen Irrungen und Experimenten auf allen
Gebieten — z. B. auch in der Geschichtsschreibung—
wieder einen gewissen geistigen Anschluß an ver¬
gangene Zeiten zu suchen, um Io wichtige Kräfte , di«
in der Erinnerung und im Bewußtsein des Volkes
schlummern, zu mobilisieren.

Wie weit es sich bei der „patriotischen" Propaganda
der Sowjets und der betriebsamen Pflege histori¬
scher Erinnerungen um Maßnahmen handelt , die
von den bolschewistischen Machthabern aus Tar-
nungs - oder Zweckmäßigkeitsgründen für den Augen¬
blick und für die nächste Zeit getroffen werden, mag
in dieser Betrachtung dahingestellt bleiben. Die Tat¬
sachen sind gegeben und nicht ohne Wirkung. Sie
dienen neben dem Terror dazu, das Volk rum
weiteren Einsatz in und hinter der Front anzufeuern
und zu jedem Opfer zu bewegen. Die bolschewistische
Führung , die bedenkenlos nur den Nützlichkeitsstand-
vunkt vertritt , ist — nur vorübergebend und zum
Schein — bereit , in ihrem Eiistenzkampf auf einen
Teil ihrer Ideologien zu verzichten und dem schwer
mitgenomnienen Volke sogar andere Ziele zu zeigen,
wenn sie sich davon Erfolg versprichst Sie zwingt
alle Kräfte des Landes in den Kampf. Gleichzeitig
bemüht sie sich, in Auswertung der Kriegserfahrun¬
gen. ihre militärischen Führungsgrundsätze zu üadern
und der jeweiligen Lage anzupassen. So haben die
vielen Wandlungen in der Roten Armee während
der vergangenen zwei Jahre materielle , geistige,
politisch-propagandistische, ideologische und psycholo¬
gische Ursachen, die vielfach ineinander übergehen und
in einem inneren Kausalzusammenhang stehen.

Die Bolschewistenhatten die Bedeutung des
Motors  für die Kriegführung frühzeitig er¬
kannt und denientsvrechendbei der mit allen Mitteln
betriebenen Aufrüstung auf den Ausbau der motori¬
sierten Waffen und des Kraftfabrzeugweiens größten
Wert gelegt. Auch die Erfahrungen im Polen - und
Westfeldzug suchten sie sich noch schnell zunutze zu
machen. Sie traten nüt einer stattlichen Anzahl von
Flugzeugen, Panzern , motorisierten Batterien , Trak¬
toren . die sie zum. Teil der stark mechanisierte» Kol-
choswirtschast entnebnien konnten, und von motori¬
sierten Fahrzeugen aller Art in den Krieg ein. Da
ihre Verluste in den erstes« Wochen und vor allem
in den großen Kesselschlachten des Jahres 1941 sehr
bedeutend waren , setzten sie alles in Bewegung, um
die personellen und materiellen Einbußen wieder
wettzuniachen. Bei der Aufstellung und Ausführung
ihres Waffen-Produktionsprogramms wurde Wert
darauf gelegt, an erster Stelle Flugzeuge, Panzer,
Artillerie und Salvengeschütze wieder in größerer
Anzahl an die Front zu bringen . Neue Flugz-ug-
typen entstanden, die Erzeugung nahm zu und wurde
durch englische und amerikaniiche Lieferungen er¬
gänzt. Da einige gute Panzertypen vorhanden
waren , besonders der T 34 (26 Tonnenst konnte die
Serienproduktion in den großen, weiter ostwärts
gelegenen Panzerwerken ohne Umstellungen erhöht
werden. Mit ganz besonderem Nachdruck betrieb man
die Wiederherstellung der Artillerie.

Der Ersatz der blutigen Verluste  und
der vielen Gefangenen macht dem Gegner bedeutende
Schwierigkeiten, zumal ein großer Teil der Bevöl¬
kerung seinem Machtbereich entzogen ist. Er bat schon
sehr früh auf die jüngeren und älteren Jahrgänge
zurückgegriffen. Wiederholt ist festgestellt worden, daß
er in gespannten Lagen Mannschaften an die Front
warf , die gar keine oder nur geringe Ausbildung
genossen halten : in besonders kritischen Wochen
spielten oft aus dem Fernen Osten tiligst herangc-
zvgene Divisionen eine entscheidendeRolle. Aus den

Angriffe auf Sizilien abgeschlagen
Rom,  15 . Juli . Der italienische Wehrmachtbericht

vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf Sizilien  wird der Druck des Feindes von

den Truppen der Achsenmächte beherrscht. Hart¬
näckige, mit starker Panzerunterstützung durchge-
fiihrte Angriffe wurden adgewiesen. In der Ebene
von Catania wurden seindliche Fallschirmjägertrup-
pen sofort vernichtet. In den Kämpfen dieser Tage
zeichneten sich das 18. Bersaglieri -Regiment . die
207. Küstendivifion und die deutsche Division
Hermann Göring  aus.

An der Schlacht, die heftig und erbittert weiter¬
geht, beteiligten sich in ununterbrochenem starken
Einsatz die Flieger  der Achsenmächte und besonders
unsere kühnen Torpedoflugzeuge, die gestern vier
weiter« Dampfer mit insgesamt 278 8 0 BRT.
versenkten  und einen schweren Kreuzer,
sowie zwei mittelgroße Handelsdampser beschädigt
haben.

Ziele zur See und auf Land wurden ebenfalls
wirkungsvoll von unseren und deutschen Kampfflug¬
zeugen angegriffen.

Deutsch« Jäger schossen über Sizilien fünf Spit»
fire ab. Zwei weitere Flugzeuge wurden von deut¬
schen Minensuchern ins Meer abgeschosien.

Feindliche 'Verbände führten Einslüge auf Pa¬
lermo , Messina,  sowie aus Neapel  und Um¬
gebung durch, die beträchtliche Gebäudeschäden au-
richteten und Opfer unter der Zivilbevölkerung for¬
derten. Bin den Abwehrbatterien wurden sechs vier¬
motorige Flugzeuge in Messina und eines in Neapel
vernichtet.

Im Mittelmeer wurde ein Z e r stö r e r von
einem unserer Motortorpedoboote versenkt.
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PK.-Aufnahme : Kriegsberichter Horter (Wb.)
Von „Tiger " zusammengeschossener brennender Sowjetpanzer

„T 34“. die Enttäuschung der Sowjets
40 bolschewistische Panzerbrigaden

rückwärtigen Diensten sind frühzeitig die frontfähigen
Kräfte von weniger brauchbarem Ersatz abgelöst
worden . Die weibliche Arbeitsdienstpflicht machte
zahlreiche Rüstungsarbeiter iür die Front frei : auk
Grund der weiblichen Webrdiemtpflicht befindet sich
auch eine große Anzahl von Frauen im Wehrdienst.
Zunächst waren sie überwiegend als Sanitäterinne»
tätig . Dann wurde ihr Einsatzfeld immer weiter
ausgedehnt . Frauen und Mädchen sind jetzt als
Bodenversonal bei der Luftwaffe , bei Flak - und
Scheinwerferbatterien . als Schreiber . Köche. Kraft¬
fahrer usw .. besonders in den rückwärtigen Diensten,
eingesetzt . Schon im Jahre 1941 wurden einige in
England und Amerika als „Sniper " (Scharfschützen)
gefeiert . Mädchen als Offiziere der Luftwaffe und
des Heeres , die sich im Einsatz bewährt haben , er¬
freuen sich einer großen . aus provagandistischen
Gründen von allen amtlichen Stellen geförderten
Popularität . Seit geraumer Zeit werden immer wie¬
der Frauen in der Front anqetroffcn . Erst vor kur¬
zem wurde ein Spähtrupp zersprengt ., der aus 15
rnit Gewehren bewaffneten Frauen in ziviler
Männerkleidung bestand . Im Spionagedienst finden
sie besonders gern Verwendung ; zu diesem Zweck
gehen sie durch die Front oder werden durch Flug¬
zeuge hinter unsere Linien gebracht.

Aus allen diesen Mastnahmen geht hervor , dast
der Gegner grohe Schwierigkeiten zu überwinden
hat , um das Problem des personellen Einsatzes in
und hinter der Front sowie in der Rüstungsindustrie
und in der Wirtschaft zu lösen . Er must zu mancher¬
lei Ueberbrückungsmastnahmen greifen und kann
schon lange nicht mehr aus dem vollen schöpfen.

Andere wichtige Veränderungen in der Roten
Armee lassen erkennen , wie neben der P f l e g e der
revolutionären Ueberlieferung  in
verstärktem Maste versucht wird , an ältere Traditio¬
nen anzuknüpfen , wobei man bisweilen tief in die
russische Vergangenheit zurückgeht . Auch Zne Revo¬
lutionsarmee kommt nicht allein mit der Berufung
auf ihre Geschichte und ihre Symbole aus . Dafür ist
«ine alte soldatische Tradition zu tief im Volk ver¬
wurzelt und birgt Werte in sich, die eine bedeutende
Kraftquelle darstellen können . Au ; dieser Erkenntnis
heraus ist man schon früher in der bolschewistischen
Armee bestrebt gewesen , wieder an geschichtliche Tra¬
ditionen anzuknüpfen . Diese« Tendenzen wurden u . a.
besonders von Marschall Timoschenko gefördert.

In der Roten Armee geniesten seit geraumer Zeit
die militärischen Orden gegenüber den politischen
einen eindeutigen Vorrang . Die Schaffung solcher
Orden und ihre Bezeichnung m' r klingenden Namen
von Männern aus der russischen Geschichte zeigen
deutlich die Bemühungen , den Geist solcher Gestalten
zu beschwören . So wurde ein Orden nach Alexander
Newskij genannt , der als Fürst von Nowgorod und
späterer Erostfürst von Wladimir im Jahre 1242 den
Deutschen Orden auf dem Eis des Peipus -Eees be¬
siegte. Zwei weitere , im Juni vorigen Iabres ge¬
schaffene Orden tragen die Namen von Cuworrw
und Kutusow.

Die sowjetische Führung  hält es aber
nicht nur für richtig und zweckentsprechend , oie Er¬
innerung an frühere Heerführer wieder in verstärk¬
tem Matze wachzurujen und zu pflegen , sondern auch
auf Einrichtungen und Gepflogenheiten der ziristi-
sch«n Armee zurückzugreifen , die man seinerzeit ab¬
geschafft und worin man besondere „revolutionäre
Errungenschaften " gesehen hatte . Seit kurzem (durch
Verfügung vom 6. Januar 1943) sind die Schulter¬
stücke und Schulterklappen mit Rangabzeichen wie¬
der in der Roten Armee eingeführt und damit ge¬
wisse Aenderungen der Uniformen oorgenommen
worden . Die Schulterstücke aus den Uniformen für
Garnisondienst hat man sogar recht farbenfroh ge¬
staltet . Aus Eefangenenaussagen geht hervor , dast
manche Parteimitglieder Bedenken gegen die Wieder¬
einführung der „zaristischen " Schulterstücke äußerten,
die man doch in der Revolution mit so grostem Stolz
abgeschafft habe . Aber die propagandistische Wir¬
kung im Heer und in der Oefsentlichkeit ist den
Machthabern heute wichtiger als „revolutionäre
Tradition " .

Auch die im Oktober -vorigen Jahres verfügte
Abschaffung der Einrichtung der Kriegskommissare
must man mindestens bis zu einem gewissen Grade
im Rahmen dieser Entwicklung sehen . Zwar wurde
damals von Moskau aus u . a . erklärt , die Komman¬
deure und die Truppen seien in ihrer bolschewistischen
Auffassung so gefestigt , dast sich die Kommissare er¬
übrigten . Zugleich wurde jedoch in dem Erlast von
der „Herstellung der einheitlichen Befehlsgewalt"
gesprochen und andererseits die Einrichtung der
Vertreter der Kommandeure ^ für politische Ange¬
legenheiten geschaffen . Die für die sowjetische Armee
bedeutsame Maßnahme verfolgte neben der Her¬
stellung der einheitlichen militärischen Befehlsgewalt
zugleich das Ziel , dem durch die erheblichen Verluste
eingetretenen großen Mangel an Kommandeuren zu
steuern , indem einzelne militärisch vorgebildete Kom¬
missare zu Kommandeuren ernannt wurden . Praktisch
hat sich jedoch an der Ueberwachung der Komwan-

DNB . . . . . 16 . Juli . (PK .) De - OKW .Bericht
meldete am 14. Juli den Abschuß von 4 0 0 Sowjet¬
panzern.  400 Panzer , das bedeutet etwa a chl
sowjetische Panzerbrigaden.  Vier von
ihnen wurden gestern im Südabschnitt des Kampf¬
raumes , die übrigen gestern und vorgestern in unse¬
rem Nordabschnitt außer Gefecht gesetzt. Damit sind
nun durch deutsche panzerbrechende Waffen mehr als
2000 Panzer im Verlauf von zehn Tagen abgeschossen
worden , d. h. 40 sowjetische Panzerbri-

aden rollen nicht mehr  gegen die deutschen
inten.

Di « Hoffnung der Sowjets war und ist der um¬
konstruierte T 34. Dieser „T 34" war . als er im Win¬
ter 1941/42 auftauchte , eine äußerst gefährliche
Waffe . Unsere Front konnte ihm nur eine bedingte
Abwehr entgegenstellen . Die deutsche Rüstungs¬
industrie hat in der Zwischenzeit Abwehr - und An¬
griffswaffen geschaffen , die dem „T 34 " [ ei n e
Ueberleg ent ) eit genommen  haben . Darauf¬
hin haben die Sowjets den „T 34“ in aller Heimlich¬
keit umkonstruiert . Der Stahlkoloß trägt nun eine
gegossene Panzerkuppel . Auch die gesamte Panze-
rund ist verstärkt . Dieser neue „T 34" sollte jetzt die
Ueberraschung der Offensive sein. Die Ueberraschung
aber kam drüben beim Gegner . Zweitausend Ab¬
schüsse sind nicht wegzuleugnen.

Zweifellos haben die Bolschewisten in den ver¬
gangenen Monaten an Kampf und Kampfführung
dazugelernt . Sie wissen nun zu massieren . Sie ver¬
stehen es , groß« Truppenkontingente über Nacht auf
motorisierten Transporten zu verschieben und am
Morgen anderswo in die Brennpunkte der Schlacht
zu werfen . Ihre Kampfführung und Taktik
ist beweglicher geworden . Aber sie ist der deut¬
schen nicht  g e w a chs en. Unsere Aufklärung
aller Art hat jede Feindbewegung im Auge . Unsere
Führung weiß jeder Schwerpunktbildung auf der Ge¬
genseite zu begegnen . Und wenn die Sowjets glau¬
ben . diesmal mit Gewalt erzwingen zu können , was
ihnen früher nicht gelang , so wird ihnen unsere Füh¬
rung beweisen , dast wir durchaus imstande sind, die¬
ser Gewalt eine noch größere entgegenzusetzen . Unsere
Flieger , unsere überschweren Panzer , unsere Sturm-
gcschütze. unsere Panzerjäger sind denen drüben Über¬
iegen . Unsere Grenadiere sind an Tapferkeit , an
Mut und Kampferfahrung mit keinem anderen Sol¬
daten der Welt zu vergleichen . Im Wettkampf der
Rüstungen hat sich auch hier die Ueberlegenheit des

deure durch die politischen Kommissare nichts ge¬
ändert , da sie nach wie vor mit Ofsiziersdienstgrad
als politische Mitarbeiter den Kommandeuren unter¬
stellt sind. Während des zweijährigen Krieges traten
auch in den höchsten Spitzen der militärischen
Führung sehr bemerkenswerte Veränderungen ein.
Die zunächst im Vordergrund stehenden Marschälle
Woroschilow , Timoschenko und Budjenny sind aus
der ersten Linie verschwunden . Seit dem Winter
1941/42 ist der jetzige Marschall Shukow besonders
hervorgetreten . Stalin selbst hat sich im März dieses
Jahres zum Marschall der Soipjetunion ernennen
lassen . Der bisherige Ehef des Generalstabes , Mar¬
schall Schaposchnikow . ist, wie bemerkt , durch den
jüngeren Marschall -Wassilewski ersetzt worden . Eine
Anzahl jüngerer Generäle — aus der sogenannten
Sowjetintelligenz — ist zu Armeeführern aufgerückt.

rollen nicht mehr  gegen unsere Linien
deutschen Arbeiters erwiesen . Um ein Beispiel an¬
zuführen : Das neue schnellschießende Ma¬
schinengewehr  ist nach Aussagen vieler Ge¬
fangener der Schrecken der Bolschewisten.
Von ihm erzählen sie, daß es blitzartig ganze Korn¬
felder niedermäht.

Wenn auch noch immer die Materialschlacht tobt,
entscheidend ist nicht die Masse und die Unsumme
der Panzer — entscheidend ist allein d ê r Sol¬
dat,  der sie beherrscht . Er bewegt die Masse , er di¬
rigiert die Geschosse, er gewinnt endlich den Boden,
auf den es ankomml . Aus dieser Unzahl von Einzel-
taten , die besonders in ihrer Vielfalt nicht mehr ge¬
nannt werden können , summiert sich das ganze Bild
der Schlacht als ein Heldenlied des deutschen
Kämpfers . Er hält auch heute , in dieser Nacht zum
15. Juli , da wir fern in der Mitte der Ostsront die-
sest Bericht schreiben, die Front . Durch ihn steht der
Sieg auf der Seite seines überlegenen Geistes und
seines tapferen Herzens.

Kriegsberichter Cornelius kksirkor

Berlin , 16. Juli . (Funkmeldung .) Ich Kampf¬
raum B j e l g o r o d sahen sich die Bolschewisten am
14. Juli durch ihre schweren Verluste an den Vor¬
tagen gezwungen , ihre Gegenangriffe  gegen
die tiefen Flanken des weit nach Norden vorgc-
drungenen deutschen Angrisfskcils vorüber¬
gehend einzu st eilen.  Auch die gegen die
Nordspitze des Keils geführten Degenstöße waren
kraftloser als an den Vortagen . I » Fortsetzung des
eigenen , von der Luftwaffe unterstützten Angriffs
gelang es einer Panzerdivision , trotz Erschwerung der
Kampfhandlungen durch heftige Gewitterregen , starke
Teile eines sowjetischen mechanischen Korps nach
Nordosten zurückzuwerfen . Hunderte Gefangene und
beträchtliche Beute an Waffen und Gerät sielen da¬
bei in unsere Hand . Weitere Vorstöße dienten der
Verbreiterung unseres Angriff skeils
nach Westen . Dabei wurden , wie schon am 11. Juli,
starke Kräfte des Gegners von unseren Panzergrena¬
dieren in die Zange genommen und zerschlagen.

Bei der Durchführung der jüngsten Angriffsbe-
weguugen mußten unsere Truppen verschiedentlich
ihre Stoßrichtungen ändern,  um starke
Riegelstellungen des Feindes unter möglichst ge¬
ringen Verlusten von hinten zu öffnen . So gelang
es dieser Tage der Infanteriedivision „Grostdcutsch-
land " in Zusammenarbeit mit „Tiger "-Panzern und
einer ihr entgcgenstostenden Infanteriedivision , starte
feindliche Kräftegruppen aufzureiben . Dabei ver¬
nichtete oder erbeutete die Division wiederum viele
Panzer und erhöhte damit die Zahl der von ihr seil
dem 5. Juli im Kampfraum Bjelgorod vernichteten
Sowjetpanzer auf 224 und die Zahl der erbeuteten
Geschütze auf 132.

Den abgeschwächten seindlichen Gegenstößen im
Raum von Bjelgorod stand an den Fronten östlich
und nördlich Orel  bis an den Abschnitt Suchi-
nitschi hinaus verstärkte Angriffstätig-
k e i t der Bolschewisten gegenüber . Mit großer Hef¬
tigkeit erneuerte der Feind seine Vorstöße und führte

Kurze Mmscfiau
In Anwesenheit der Reichsleiter Dr . Leo «ad

von S chi r a ch wurden die diesjiihrigc» Leistungs-
wettkämpse der Adols-Hitler . Lchulen aus der Ordens,
bürg Sonthofen  durchgcsührt. Als b e ste Schul«
mit den höchsten Leistungen in alle» drei Wettkamps,
arten wurde die Schule M e ckl e n b « r g mit der Ver-
leihung des Schwertes der Adols-Hitler -Schulcn aus¬
gezeichnet-.

teilte , am 16. Juli , oostendct General der Artillerie
Albert Sorbin sein fi0. Lebensjahr.  1940
zeichnete ihn der Führer durch Verleihung des
Ritterkreuzes  zum Eiserne » Kreuz aus . Jetzt
ist General der Artillerie Wordig Stellvertretender
Kommandierender General des 1. Armeekorps und
Befehlshaber im Wehrkreis I.

Der englische Innenminister Morrison,  der
soeben von einem Besuch in Belfast znrückgekehrt ist,
beklagte sich bei einem Elubfrühstück über den « n er.
schütterlichcn Neutralitätswilleu Ir»
l a u d s.

Falls die augenblickliche Lohlcnknapphcit in
Kalkutta  nicht behoben wird, werde» die Textil-
f a b r i ke n schlichen  müssen . Tausende von Arbci-
tern werden dadurch arbeitslos werden und die Knapp¬
heit an Textilien wird noch ernster, werden.

Die Polizei des schweizer Kantons Waadt  hat in
Verbindung mit der Bundesanwaltschaft in Vevey
mehrere Personen verhaftet, die seit langer Zeit an der
Herstellung und dem Vertrieb kommunistischen
Agitationsmaterials,  vornehmlich einer
Druckschrift, mitbeteiligt waren . Bei Haussuchungen
konnte umfangreiches Material stchcrgestellt werden.

Gauamtsleiter ßamsr , Präsident der
GauiuirtssitaltsMammer Mein Main

NSG . Auf Vorschlag des Gauleiters hat der
Reichslvirtfchaftsminister an Stelle von Professor
Dr . Lüer , der wegen seiner Berufung in den
Vorstand der Dresdner Bank . Berlin , um sein
Ausscheiden als Präsident der Gauwirtschaftskam-
mer Rhein -Main gebeten hatte , Ganamtsleiter
Gauhandwerksmeister G a m e r zum Präsidenten
der Gauwirtschaftskammer Rhein -Main berufen.

Der Minister hat in einem Schreiben an Prof.
Dr . Lüer seinen Dank für die mehr als zehnjäh¬
rige verdienstvolle Tätigkeit im Rhein -Main-
Gebiet ausgesprochen.

Mit der vom Minister gleichzeitig ansgesproche-
nen Berufung von Gauhandwerksmeister Gamer
tritt ein Mann an die Spitze der Kammer , der
schon bisher als Stellvertreter und engster Mit¬
arbeiter von Prof . Dr . Lüer in allen Aufgaben
der Kammer stand , und der für die künftigen Auf¬
gaben größte Erfahrungen mitbringt.

zum Ausgleich für die am Vortage erlittenen Ver¬
luste frisch« Infanterie - und Panzerkräste in den
Kampf . In erbittertem Ringen  machten
aber unsere Truppen all « Versuche des Feindes zu¬
nichte , an diesem Abschnitt die deutsche Front zu
durchstoßen und damit unsere Angrisfsersolge im
Raum von Bjelgorod aus ûgleichen . Die ohne Rück¬
sicht auf Verluste vom Feind ins Gefecht geworfenen
Kräfte konnten zwar unter schweren .Ausfällen ver¬
einzelt « Einbrüche erzielen , doch fingen unsere Trup¬
pen in josortigen Gegenstößen die eingebrochenen
Sowjets auf . Durch Panzer , schwere Massen und
starke, von Jagdfliegern gesicherte Kampsslugzcug-
gcschwader unterstützt , gewinnt unser Gegen¬
angriff  unter heftigen Kämpfen gegen den zäh
haltenden Feind ständig an Boden.  Dutzende
von Sowjetpanzern wurden vernichtet und starke 2n-
fanterieverbände im Abwehrfeuer oder im Nahkampf
aufgerieben.

Erneut verlor der Feind im Kampfraum Bjel¬
gorod —Orel 336 Panzer und siebzig Flugzeuge . Da¬
mit stiegen die Gesamtverluste des Feindes bei den
Angrisss - und Abwchrkämpfen an den Fronten zwi¬
schen Bjelgorod und Suchinitschi seit 5. Juli auf über
2800 Panzer und über 1600 Flugzeuge.
Die Schlacht wird somit immer mehr zu einem
schweren Aderlaß für die Sowjets.

Z« dem P rote st des schweizerische»
Bunde sratcs  i » London neue« die letzte lieber,
slieguug der Schweiz bemerkt das „St . Galler Tag¬
blatt": „Leider kann man nicht behaupten, dast den
zahlreichen bisherigen Protesten eine grobe Wirkung
bcschicdcn war. Immer wieder scheinen die mili¬
tärische » Erwägungen stärker z » sei«
als politische Verpflichtungen  und Rück,
sichten."
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Schwerer Aderlaß der Bolschewisten
Seit dem 5. Juli wurden 2800 Panzer und 1600 Flugzeuge vernichtet

j # ( Ein Roman um Koptmikut ')

Himinelsstttrmer
Von Leontine von Winterfeld - l’ laten

(13 . Fortsetzung)
Leise meint er : Ich kann mich auch irren . Ohm

Lukas . Das beste ist. 2br tragt sie selber ." Er steht an
dem zweiten Fenster und bat aufmerksam aus die
Straße hinunteraejehen . Jetzt fährt er jäh herum.
„Ich meine , da kommt mein Krakauer Freund Bartel
Eertner . Er sagte gestern schon, daß er euch seine
Aufwartung machen wollte ."

„So führe ibn hier zu uns herein ."
Der Bischof lehnt sich ein wenig gelannweilt in

seinem Stuhl zurück. Er ist müde von den vielen
Festlichkeiten und aufregenden Tagen . Auch hat er
heute morgen nicht so recht ausgeschlafen.

Es dauert nur wenige Minuten , da kommt
Nikolaus mit Bartel Gertner durch die grobe Wohn¬
stube ins düstere Herrenzimmer . Frau Barbara lst
aufgestanden und heißt den jungen East willkommen.
Erinnert sie sich seiner doch noch dunkel aus der
Krakauer Zeit . Als Frau Barbara ihn auffordert,
doch Platz zu nehmen / schüttelt er leicht den blonden
Kopf und bleibt hochausgerichtet mitten im Zimmer
stehen . , . _

„Ich möchte mich nicht setzen, liebwerte Frau,
ehe ich Euch nicht zuvor die Absicht kundgetan,
weshalb ich beute zu Euch komme. Und ich weiß
nicht , ob Euer Sobn schon von dem groben und weit¬
läufigen Handelsbause meines Vaters in Krakau
erzählt bat ? Auch wir Eertner sind von altem,
deutschem Geschlecht, und unsere Ahnen haben einst
mitgebolsen . Krakau zu gründen ."

Frau Barbara nickt ihm freundlich zu.
„Doch, ich glaube , daß Nikolaus uns das schon

einmal erzählt hat . Herr Bartholomäus ."
Der Hüne lieht sie treuherzig an.
„Ich schicke das nür voraus . Frau Barbara,

weil ich beute mit einer großen Bitte zu Euch komme,
der größten die ein Mann überhaupt tun kann.

Nämlich der Bitte , daß 2br mir Eure Tochter
Katharina zum Weibe geben wollt , dieweil ich sie
von ganzem Herzen liebe ."

Wäre plötzlich Feuer vom Himmel gefallen , io
hätten Frau Barbara und Ohm Lukas nicht mehr
erschrecken können.

Ohm Lukas faßt sich zuerst und fragt mit sehr
kalter , gemessener Stimme:

„Wie kommt Ihr überhaupt zu solcher an¬
maßenden Frage , junger Mensch ? "

Bartel Eertners schöne Gestalt strafst sich. Seme
blonden Haare streifen fast den rauchgeschwärzten

i.
darum , weil die Jusigirau Katharina

Kovernikus und ich schon lange einig sind ."
Bon Frau Barbaras blaffen Livven kommt ein

jäher Ausruf des Schreckens.
Lukas hat sich kerzengrade aufgerichtet . Seine

Züge sind gemeißelt , und kein Wimpernzucken verrät
die ungeheure Erregung , die in ihm kocht. Eisig fft
seine Stimme:

„Man rufe mir augenblicklich Katharina her ' "
Der junge Nikolaus ist schnell aus der Tür

geeilt , um den Wunsch des Oheims zu erfüllen . Er
leidet unsagbar und weiß nicht , auf wessen Seite er
sich stellen soll.

Katharina bat derweil unten in der Küche
hantiert , ein leises inniges Lied auf den Lippen.
Ihr ist froh und zuversichtlich heute zumute , sie ver¬
traut fest auf Bartels Wort und seine kühne , herrische
Art . Und sie ^vertraut auch auf ein gütliches Ein¬
sehen und Nachgeben der Ihren . Immer wieder
schweifen ihre Blicke zum Fenster , ob Bartel denn
noch nicht komme. Und schließlich hat sie leinen
Schritt in der Geschäftigkeit der morgendlichen Haus¬
arbeit doch überhört und fährt jäh zusammen , als
Nikolaus sie ruft.

„Du möchtest zum Ohm ins Herrenzimmer
kommen . Katharina . Bartel ist bei ihm und der
Mutter ."

Mit fliegenden Händen reißt sie die Schürze -c>m
dunklen Tuchkleid und streicht sich noch einmal die
blonden Haare glatt . Ihr Herz pocht in rasenden
Schlägen , als sie die Treppe nach oben eilt.

Deckenbalkei
•' „Es ist

Nikolaus ist still beiseite gegangen , hinüber in
seine Kammer . Er möchte bei dieser Auseinander¬
setzung nicht zugegen sein , denn er fürchtet sich davor.
Weiß er doch, wie hart und eigenwillig Ohm Lukas
sein kann . Und ist doch sein Bruder - und Freundes-
berz so ganz bei den Liebenden . So setzt er sich
sorgenvoll an seinen groben Hokztisch, der mit
Zeichnungen und Berechnungen bedeckt ist. und itützt
den Kopf seufzend in beide Hände.

Ach, daß die Menschen sich das Leben gegenseitig
so schwer machen müssen ! Nie wollen sie dasselbe!
Immer will einer dies und der ander « jenes . Und
dadurch schaffen sie sich so großes und bitteres
Herzeleid . Da ist es schon besser, man bleibt nur den
Wissenschasten und den Sternen treu und läßt das
Heiraten . Es kommt doch nichts Rechtes dabei heraus.

So überlegt er traurig und stirnrunzelnd , indes
er auf irgendein Geschehnis im Hause wartet . Und
dann kommt es wieder wie lichte , scheue Hoffnung
über ihn . Ach, vielleicht wird doch noch alles gut.
und man ruft ibn bald zur fröhlichen Verlobung!

Unterdessen ist Katharina durch die große Wohn¬
stube ins düstere Herrenzimmer getreten.

Als sie noch auf der Schwelle steht , übersieht sie
mit einem Blick die drei schweigenden , wartenden
Menschen , fühlt instinktiv die Eisesluft , die sich mit
lähmender Gewalt auf alle Gemüter legen will.

Aber sie schüttelt alles Lähmende von sich, richtet
sich hoch und sagt freundlich:

„Ihr habt mich rufen lassen . Ohm Lukas ? "
Durchdringend ruht sein Blick der scharfen,

dunklen Augen des Bischofs auf dem Angesicht oes
Mädchens.

„Ist das wahr , Katharina , daß du mit diesem . . .
Bartholomäus Eertner aus Krakau einig bist daß ihr
heimlich Beziehungen miteinander hattet und du sein
Weib werden willst ?"

Katharina sieht nicht auf die blasse, gebeugte
Mutter , die ihr flehende Blicke vom Fensterplatz
herüberwirst . sieht nicht in das vereiste , regungslose,
kantige Gesicht des Ohm Lukas , in dessen Zügen
nichts anderes geschrieben steht als nur ein einziges,
herrisches Befehlen.

Katharinas Augen sehen groß und blau und ernst
aus das sonnengebräunte , finstere Gesicht des Gelieb¬
ten , der sich solchen Empfang doch nicht hatte träumen
lassen.

Und mit klarer Stimme sagt sie laut:
„Ja , Ohm Lukas , das ist alles wahr : Bartel und

ich haben uns lieb , und er begehrt mich zum Weibe ."
Es ist danach eine große Stille in dem kleinen

Raum . Nur die Flammen im Kamin knistern leise
und behaglich , als ginge sie dieser ganze Menschen¬
streit so gar nichts an.
.. Und in die stählernen Augen des jungen Bartel
ist ein stolzes , frohes Aufleuchten gekommen , das
nimmt alle Düsternis aus seinem herben , braunen
Gesicht.

Wie Hammeischläge auf sprödes Metall fallen
setzt des Ohms Worte durch die bedrückende Stille:

„Ich verstehe dein Benehmen nicht . Katharina!
Wo du weißt , dast wir dich für den Michael Swew-
nitzer bestimmten und mit diesem schon alles abgemacht
war . Wo du weißt , dast deine Mutter und ich diese
Verbindung mit dem alten , befreundeten Handels¬
hause wünschten und wollten ! Da crdreistest ' du dich,
einfach hinter unseren Rücken unserm Willen zu
trotzen !"

Er macht eine Pause und preßt die schmalen Lip¬
pen noch schmaler zusammen.

Katharina , die immer noch hoch und steil an der
Tür steht , hat beide Hände ineinandergelegt . Ihre
Augen gehen nicht zu dem harten Gesicht des Ohms;
ujre Augen gehen weit aus dem Fenster , wo die
Türme der Stadt im Morgendunst sich, der Sonne
entgegenrecken . Und auch ihre Äugen juchen die ver¬
schleierte Wintermorgensonne . Und ihre Stimme
kommt wie aus weiten , verlorenen Fernen:

„Hat Gott uns nicht unsere Seelen gegeben , da¬
mit wir fühlen und lieben sollen . . . damit wir nicht
wie tote Gegenstände hin - und hergeichoben und ner-
'chachert werden ? Ich kann doch den Michael Swcid-
nitzer nimmer liebhaben und ehelichen ! Ich habe das
Euch und der Frau Mutter schon oft gesagt . Ohm
Lukas . Und ich bitte Euch von ganzem Herzen , nuält
mich nicht mit solchen Dingen und habt ein Ein¬
sehen !" (Fortsetzung folgt)
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Landschaft wächst mir leuchtend zu,
silberblanke Flüsse winken,
Wälder , tief erfüllt von Nuh ',
unterm Horizont versinken.
Herden läuten hoch am Hang,
weite , golöne Felder wogen,
heller Lerchenüberschwang
jubelt auf zum Himmelsbogen.
Linde blüht und Fingerhut,
tausendstimmig orgeln Bienen,
tief im Tal ein Dörflein ruht,
spielzeugklein und sonnbeschienen.
Sonne scheint und lacht und ist
über allem Blüh 'n und Werden!
Liebes Heimatland , du bist
Gottes Himmelreich auf Erden!

Willi Lindner

Wetznraum für LuMklegsbetrosfene
Aufruf au die deutschen Kaufleute

Für jeden ist es heute eine selbstverständliche
Pflicht, aus freiwilliger Bereitschaft helfen) an die
Seite derjenigen Dolksgenosien zu treten , die durch
die Terrorangriffe des Feindes alles verloren haben.
Der Leiter der Reichsgruppe Handel, Dr . H a y l e r,
appelliert in einem Aufruf an die deutschen Kauf¬
leute, aus eigenem Entschlich möglichst noch über
das Matz dergesetzlichenBe st im m ungen
hinaus Totalgeschädigten Aufnahme und Unterkunft
zu geben. Manche Kaufleute hätten z. B. die Mög¬
lichkeit, nicht mehr genutzte Laden- oder Lagerräume
mit einfachen Mitteln zu Wohnräumen umzugestal¬
ten, um hierdurch zusätzliche Hilfe  zu schassen.
Dr. Hayler teilt nnt , dah ein kürzlich an den Beirat
der Fachgruppe Nahrungs - und Eenuhmittel gerich¬
teter Appell, daß Kaufleute , die mehrere Geschäfte
haben, eins oder mehrere davon luftkriegsgeschädig-
ten Verufskameraden zur Verfügung stellen mögen,
damit diese wieder eine Aufgabe finden,. einen er¬
freulichen Widerhall gesunden habe. Diesen Appell
richte er nunmehr an alle deutschen Kaufleute . In
dieser Hinsicht gebe es eine Vielzahl von Hilfsmög¬
lichkeiten. fei es, Latz den Vetrossenen in dem eigenen
Geschäft ein würdiges oder gleichzeitig nützliches Be¬
tätigungsfeld überlassen werde, sei es, datz ihnen
darüber hinaus Teilbetriebe in Form der Mitbe¬
teiligung , der Pacht usw. aus eigene Rechnung für
die Kriegsdauer  anvertraut werden.

Eigentümer gesucht!
Die Kriminalpolizei sucht die rechtmäßigen Eigen¬

tümer von zwei Geldbörsen mit Inhalt . Es handelt
sich hierbei um Geldbörsen, die aus Diebstählen her-
rühren . Eigentumsberechtigte werden gebeten, sich
auf dem Polizeipräsidium . Friedrichstr. 25, Zimmer
88/84, zu melden. _

Wann müssen wir verdunkeln?
18. Juli von 22.44 bis 4.52 Uhr

Konzentration aller Arbeitskräfte
Der Einsatz ausländischer Arbeitskräfte in unserem Gau

NSG . Wenn Deutschland hinsichtlich seine«
gegenwärtigen Arbeitskrüftepotentials einmal
einen Vergleich zum vierten Jahr des ersten
Weltkrieges zieht, so muß eindeutig festgestellt
werden , daß es jetzt im Gegensatz zu damals über
ein planvoll erfaßtes und zielstrebig ausgerich¬
tetes Kraftfeld verfügt , das sich aus allen Län¬
dern des europäischen Kontinents rekrutiert . Mit
dieser fast ausschließlich aus das Reich konzentrier¬
ten Erfassung ausländischer Arbeitskräfte ergab
sich zwangsläufig eine Reihe von Fragen , die eS
praktisch und ideell gleichermaßen zu lösen galt.
Für uns gilt es zunächst, diese Frage einmal im
Blickfeld des heimatlichen  Gaugebietes
zu beleuchten.

Bor Beginn des Krieges bestanden im Gau
Hessen-Nassau lediglich einige zehn GemcinschaftS-
lager ausländischer Bauarbeiter . Bezüglich
Lagerführung konnten die Erfahrungen öeS
ReichSarbeitsdiensteS mit gutem Erfolg zugrunde
gelegt werden . Zu Beginn des Jahres 1042 be¬
standen im Gan bereits etwa 100 Gemeinschafts¬
lager — eine Zahl , die inzwischen um ein Viel¬
faches gesteigert wurde . Die Erfassung ausländi¬
scher Arbeitskräfte geschieht in Deutschland nach
verschiedensten Gesichtspunkten sinnvoller Zweck¬
mäßigkeit . Pflege und Erhaltung der Arbeits¬
kraft sind von sorgfältig beachteten Faktoren ab¬
hängig : Die fremden Arbeiter werden nicht nur
einwandfrei hygienisch betreut , sondern es wird
auch für eine hinsichtlich ihrer volksmäßigen Her¬
kunft entsprechende Gestaltung von Freizeit und
Erholung Sorge getragen . Ihre Nahrung wird
von lanbeseigenen Köchen zubcreitct und ent¬
spricht daher ihrem Gaumen — eine Tatsache, die
nicht unterschützt werden darf . Ständige ärztliche

Ueberwachung hält den Krankenstand so niedrig
als möglich.

Ist eine Volksgruppe zu schwach vertreten , um
ein eigenes Lager zu rechtfertigen , so schreitet man
zu Zusammenlegungen , allerdins auch hier wieder
unter Berücksichtigung möglichst verwandter Na-
tionalitätcn . Für Betriebe , die nur wenige Aus¬
länder beschäftigen, sind Sammelunterkünfte ein¬
gerichtet worden . Die damit gemachten Erfah¬
rungen bewiesen die Richtigkeit des eingeschla¬
genen Weges.

Verantwortlich für alles , was in diesen Lagern
vorgeht , ist der vom Betriebsführer vorgeschla-
gene und von der jeweiligen KreiSwaltung der
Deutschen Arbeitsfront vorläufig bestätigte La¬
ge r f ü h r e r. Er vertritt die Interessen der aus¬
ländischen Arbeiter gegenüber den betrieblichen
und überbetrieblichen Stellen und ist andererseits
darum besorgt , den Forderungen der DAF ., der
Betricbsführnng und aller anderen Stellen Gel¬
tung zu verschaffen. Die DAF . wiederum über¬
wacht die Tätigkeit dieser Lagcrführung und
sorgt für deren ständige Ausrichtung auf ihr Auf¬
gabenbereich. Die größten Gemeinschaftslager
des Gaues sind unter die Leitung eines eigenen,
besonders dafür vorbereiteten Amtswalters ge¬
stellt.

In Zusammenarbeit mit der Gauleitung der
NSDAP , und dem Reichsministerium für Bewaff-
nung und Munition hat die Deutsche Arbeitsfront
hier eine mehr als treuhänderische Arbeit zu er¬
füllen . Denn der Arbeiter , der früher oder später
wieder in sein Heimatland zurückkchrt, soll die
Ueberzeugung von der Richtigkeit und zweck¬
geborenen Notwendigkeit unserer Weltanschauung
mitnehmen.

bereits 6er böse Wille ist strafbar . . .
Der weitere Ausbau des Willensstrafrechtesnach dem gesunden Volksempfinden

Die kürzlich ergangene Strafrechtsangleichungs¬
verordnung setzt nach dem Vorbild des Strafrechts
der alpenländüchcn und Donau-Gaue das Bestreben
fort , dem verbrecherischen Willen entscheidende Be¬
deutung zu verschaffen, und zwar auf dem Gebiet des
Versuchs wie auch im Bereich der Teilnahme . 2n
einer Erläuterung berichtet darüber im einzelnen
Reichsgerichtsrat Rietzsch vom Reichsjustizministe¬
rium in der „Deutschen Justiz ". Wichtig ist beispiels¬
weise die Bedrohung des Versuches für die Hehlerei.
War bisher der Kauf gestohlener Ware ohne gleich¬
zeitiges Ansichbringen. noch keine Hehlerei, so ist er
letzt strafbar. Ebenso ist heute das Angebot des An¬
kaufs gestohlener Sachen als Versuch der Hehlerei
mit Strafe bedroht. Auch der Versuch des Wider¬
standes gegen die Staatsgewalt , der falschen eides¬
stattlichen Versicherung, der Urkundenfälschung und
Urkundenvernichtung und der Falschbeurkundung
wird bestraft. Schuldunsähigkeit eines Beteiligten
steht der Strafbarkeit der anderen Beteiligten nicht
entgegen. Der Erwerb einer gestohlenen Sache ist
auch dann Hehlerei, wenn der Erwerber sie von
einem geisteskranken Vortäter erwirbt . Die Neu¬
fassung bestätigt die anerkannte Lehr«, datz neben

Stets lustschutzberelt!
Wichtiger Hinweis auf die Rechtslage

Die Terrorangriise der britisch--amerikanischen
Mordbrenner haben der Bevölkerung erneut ein¬
dringlich vor Augen geführt, wie notwendig es ist.
datz Häuser und Wohnungen ständig lusischutzbereit
gehalten werden. Soweit da und dort noch Lücken
vorhanden sind, haben die Führer des Selbstschutzes,
msbesondere die Luftschutzwarte, die Ausgabe, die
Hausbewohner zu beraten und darüber zu wachen
datz die Mängel abgestellt werden. Alle diese Matz-
nabmen liegen im ureigensten Interesse jedes ein¬
zelnen Volksgenossen, da solche Mängel sich im Ernst¬
fall leicht zum Schaden der Mitbewohner oder gar
größerer Gemeinschaften auswirken können. Ein
neuer Erlaß des Reichsministers der Luftfahrt und
Oberbefehlshabers der Lustwaffe. der diese Über¬
wachung der Lustschutzbereitschastregelt , stellt klar,
datz Luftschutzwarte und Führer der Selbstschutz¬
bereiche. die von den Ortspolizeiverwaltern mit der
Überwachung der Bereitstellung von Geräten , von
Waller und Sand oder des sonstigen Luftschutzmä-
tzigen Zustandes in ihrem Bereich beauftragt sind, zu
einer gewissenhaften Erfüllung der damit verbun¬
denen Obliegenheiten verpflichtet sind. Hierzu gehört
auch, daß sie unverzügliche Abstellung Vorgefundener

dem unmittelbaren Täter auch der mittelbare Täter
mit der Täterstrase zu belegen ist. Täterwille be¬
gründet Täterschuld, Anstifterwille begründet An¬
stifterschuld, Unterstützungswille begründet Gehilfen¬
schuld. Die Strafdrohung gilt nicht nur dem, der
die Tat ausführt , sondern auch dem, der sie durch
einen anderen ausführen läßt . Die letzte Konsequenz
aus dem Willensrecht zieht die neue Verordnung
dadurch, datz sie die Vorbereitungshandlungen mit
der vollen Täterstrafe bedroht. Es kann also künftig
die Aufforderung zum Mord und die Verabredung
eines Mordes sowie das Eintreten in ernsthafte
Verhandlungen über einen Mord schon mit der
Todesstrafe geahndet werden. Der tätigen Reue
wird dabei weitestgehende Bedeutung verschafft. Bei
tätiger Reue kann die Vorbereitungshandlung für
völlig straflos erklärt werden. Auch die tätige Reue
desjenigen wird durch Straflosigkeit belohnt, der sich
freiwillig und ernstlich bemüht hat, die Ausführung
der Tat oder ihren Erfolg zu verhindern, der mit
diesen Bemühungen aber keinen Erfolg hatte , weil
andere Umstände die Vollendung der Tat verhindert
haben.

Mängel veranlaßen . Wenn solche Mängel trotz Er¬
mahnung der Verantwortlichen nicht abgestellt
werden, dann ist dies von den Luftschutzwarten und
den Führern der Selbstschutzbereiche aus dem Dienst¬
wege zu melden. Dabei wird darauf hingcwiesen
datz Luftschutzwarte und Führer der Selbstschutz-
berciche, die die Meldung solcher Fälle unterlaßen,
sich nach dem Luftschutzrecht selbst der Bestrafung
ausleben. Das gilt auch für die Vlockwarte des
Reichskuftschutzbundes. die zu Führern im Selbst¬
schutz bestellt sind. Andere Amtsträger des RLB.
können, wenn sie die Meldung von Mängeln , die
nicht abgestellt wurden , unterlaßen , aufgrund der
Disziplinarbestimmungen des RLB . zur Rechenschaft
gezogen werden. Die in Betracht kommenden Per¬
sonen sollen auf diele Rechtslage hingewiesen und
entsprechend belehrt werden.

Unfälle. Ein Bierstadter Landwirt wurde von
seinem ausschlagenden Pferd am linken Oberschenkel
schwer verletzt. — An der Endstation der Straßen¬
bahn in Dotzheim fiel eine 18 Jahre alte Schaffnerin
so unglücklich, daß sie eine Gehirners^ ütterung,
Quetschungen und einen Schlüsselbeinbruch davon-
tpug. Beide Verunglückte rpurden ins Krankenhaus
gebracht.

Eitelkeit- fetzt am Vlatz
Zweckmäßig« Kleidung verhindert Unfälle

Aus einem Betrieb wird berichtet: Eine Frau
wollte eine Bohrspindel stillsetzen. Sie langte über das
Spannfutter der vorderen Bohrspindel hinweg, um
den Schalthebel außer Betrieb zu setzen. Ihr Kleider-
ärmel wurde von einer hervorstehenden Spann-
schraube erfaßt. Im nächsten Augenblick war der
Aermel bis an den Hals aufgewickelt. Schnelles Aus¬
schalten der Maschine verhinderte hier einen schweren
Unfall.

Dieses Beispiel sollte alle Diejenigen Frauen zum
Nachdenken anregen , die neu in den Betrieb kommen.
Aus den Berichten der Betriebe geht immer wieder
hervor , daß die oft unzweckmäßige Arber t s -
kl eidun  g Anlaß zu leichteren oder schweren Un¬
fällen ist. Die Frauen rönnen im Betrieb nett und
ordentlich aussehen, auch wenn sie die Aermel hoch-
stecken, ihre Ringe ablegen, Schürzen tragen und
dergleichen mehr.

Nicht jeder Beruf erfordert eine ausgesprochene
Berufskleidung . Aber an allen Arbeitsplätzen muß
überlegt werden, wie man am zweckmäßigsten ange¬
zogen ist. Die Mode der Kopftücher, die schon lange
vor dem Frauenarbeitseinsatz eingesührt war , ge¬
winnt im Betrieb eine besondere Bedeutung . Herum¬
hängende Haare , lange Locken sind nicht das Richtige
für Pen Arbeitsplatz . Ein buntes Kopftuch, das die
Haare gut zusammenhält, schützt sie nicht nur vor
Staub , sondern verhindert auch manchen Unfall.
Ebenso ist das Tragen von Schmucksachen, vor allen
Dingen von Ringen , beim Arbeiten an Maschinen
unzweckmäßigund gefährlich.

Die Betriebsfrauenwalterinnen und dis Sozialen
Betriebsarbeiterinnen , die die Arbeitsvorgänge ge¬
nau kennen, haben hier eine besondere Ausgabe zu
erfüllen. Sie wollen aber nicht falsch verstanden
werden, wenn sie den Reuen beim Eintritt in die
Arbeit in dieser Beziehung Richtlinien geben. Un-
sallstcher« Kleidung ist mit einfachen Mitteln zu
erreichen.

Eine Leistungsschau
der Seidenraupenzucht zeigt am Sonntag , dem 18.
Juli , ab 12.30 Uhr. eine der größten Schulraupereien
in Deutschland, die Beispielsrauperei der Vollssthule
an der Hebbelstraße, die zur Zeit auf «inen Bestand
von 30 000 Raupen blicken kann. Ein Vortrag zwei
Filme und eine Uebersichtsschau erläutern Ps .ege
und Bedeutung der Seidenraupenzucht im Kriege.
Bekanntlich liefern die Kokons der Raupen hochwer¬
tige Seide , die zur Fallschirmscide verarbeitet wird.
Ueber das Interesse des Einzelnen hinaus ist die
Pflege der Seidenraupen von kriegswichtiger Bedeu¬
tung.

Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden aus¬

gezeichnet die Obergefr . Richard Schlender  und
Walter Weis.  W .-Dotzheim. Kob'h-ckiir. 22.

Nachrichten aus dem Leserkreis. Heute, am 16.
Juli feiern die Ehsleute Wilhelm Morell  und
Frau Käthe , geb. Müller . Wiesbaden , Stemgasie 12,
das Fest der silbernen HpO-reit . — Emil Fürst che n,
Wiesbaden . Scharnhorststr. 8, ist am 7' ' » -n Tag
25 Jahre bei den Stadtwerken Wiesbaden A.-E.
tätig.

Das Kriegsverdienstkreuz 2. Kloße mit Schwer¬
tern wurde dem O.-T.-Sanitäter August Jung,
W.-Biebrich. Wiesbadener Str . 102, verliehen.

Wiesbadener Gerichtsurteil . An einem regne¬
rischen Dezemberabend des vergangenen Iahres
wurde auf der Landstraße Oberseclbach-Riedernbauie,!

ein 80jährrger Mann aus Oberseelbach, der sich auf
dem Heimweg befand, kurz vor feinem Wohnort von
einem entgegenkommenden Kraftwagen anaetahren.
Er erlitt einen Schädelbruch. an dessen ftiMflen er
tags daraus gestorben ist. Der Fahrer hatte sich letzt
vor der Strafkammer wegen fahrläffmer Tötung zu
verantworten . Zur Verhandlung und Ortsbesichn-
gunq begab sich die Kammer an den Unfallort . Der
Angeklagte bestreitet, in der Kurve zu weit nach
links gefahren zu sein: der Getötete habe kurz vor
seinem Wagen die Straßenseite gewechselt, womit
er, der Angeklagte, nicht habe rechnen können. D:e>e
Einlassung war nicht zu widerlegen und das Ge¬
richt sprach den Angekla"ten frei.

Im Gau Hessen-Nassau werben durch die Hilfs¬
stelle „Mutter und Kind" erholungsbedürftige
Mütter erfaßt und in Erholungsheimen der
NSB ., deren im Gau acht zur Verfügung stehen,
in meist vierwöchiaen Kuren untergcbracht . Heute
können rund 300 Mütter monatlich durch die
NSB . in Erholung gebracht werden . Seit Beginn
der Müttcrerholung wurden rund 2 8 0 0 0 M n t -
ter durch die NSB . des Gaues Hessen-Nagau tu
Heime verschickt.

PctyMM**#, Pzobtto, PuMikuto*. ..
Carl Schurichh„sagt- aus" - Die Meinung des großen Wiesbadener Dirigenten

Für einen Dirigenten , der als markante PerGn-
kichkeit das deutsche Musikleben häufig im Aus-
land  vertritt , bildet die Programmfrage dort viel¬
leicht ein schwierigeres Problem als in der Heimat.
Weder will er feiner eigenen künstlerischenIlberzeu-
«ung untreu werden, noch die Hörer des Gastlandes
enttäuschen: das anerkannte deutsche Werk soll neben
dem der ringenden Jugend stehen, zumal Carl
S chu r i cht, unser weltbekannter Wiesbadener
Eeneralmufikdirektor , der auf Einladung der Abtei¬
lung Kulturpreffe der Presseabteilung der Reichs¬
regierung über feine Beobachtungen und Erfahrungen
vor Vertretern der Fachvreffe berichtete, dem neuen
schaffen  stets besonders liebevolle Aufmerk¬
samkeit widmet. Selbst für den Namen und das Werk
eines Anton Bruckner gilt es beute noch im Aus¬
land« zu werben. Doch es ist eine dankbare Aufgabe,
in solchen stark begehrten Borträgen mit Erläute-
rungen am Flügel die Symvbonik Bruckners zu er-
lchließen: und io interesiiert sind die Hörer, daß sie
'ich an dem Vortrag meist nicht Genüge fein laßen,
wndern gern noch in einem improvisierten Eollo-
ßuium auf Spezialfragen eingehen.

Besonderen Eifer zeigen die O r che st e r des
"uslandes  den unbekannten deutschen Werken
ßegenüber. Durch intensive Probenarbeit wollen sie
>n die Eigenart der Komvositionen eingeführt wer¬
ben. Fünf und sechs, aber auch acht Proben für ein
Konzert find keine Seltenbesi . Die Leistungsfähigkeit
überrascht, obwohl es in vielen Ländern die stet en¬
den Orchester, wie wir sie in Deutschland kennen,
nicht gibt, sondern sie zu jeder Spielzeit neu zusam-
mengestellt werden. Vielfach sind die Streicher durch
deutsche Schule gegangen, und die klanglich anders
gefärbten Blasinstrumente - das hellere Holz, der
schlankere Ton der Hörner — vasten sich geschickt em
Charakter der deutschen Werke an Reben den
Meistern der Klassik sind Brahms und Strauß

wohl die im Ausland bekanntesten Vertreter der
deutschen Orchestermusik. Die Franzosen zeigen eine
besonders große Verehrung für die Romantik
Schumanns.  Der jungen deutschen Komvonisten-
generation , wie sie durch Werner Egk. Theodor
Berger oder Rudolf Wagner -Regeny vertreten wird,
begegnet man im allgemeinen mit höflichem Herzen.
Die herbe Romantik und Innigkeit der „Palestrina "-
Vorspiele Pfitzners löste beispielsweise in Rom tief¬
gehende Wirkung aus.

Vom Schaffen Bachs , dem man im allgemeinen
mit großer Verehrung begegnet, ist in den romani-
fchen Ländern fast nur die Matthäus -Paßion 'ekannt.
Daraus ergibt sich für den deutschen Dirigenten die
dankbare Ausgabe, hier das Blickfeld seiner aus¬
ländischen Hörer zu erweitern , insbesondere auch
dem reichen Schatz der Kantaten leine Aufmerksam¬
keit zu widmen. Denn aufnahmebereit für deutsche
Musik ist das Publikum sowohl in Athen wie in
Italien , in Frankreich wie in den skandinavischen
Ländern . Das Ethos deutscher Kunst zu ergründen,
es im Klang lebendig werden »u lasten und zu er¬
weisen, was dieser Musik Weltgültigkeit >ab —
darin erblickt Carl Schuricht die ideale Aufgabe des
deutschen Dirigenten vor den Hörern eines anderen
Volkes. Lothar Band

Serenadenabend im Kurhaus
Bon dem gestrigen  Serenadenabend  im

Kurhaus gingen erfreuliche Eindrücke aus. Unter
Serenade verstand man ehedem eine Abendinusik, ein
Ständchen, und zählte sie unter die Gattung leichte
Unterhaltungsmusik. Wir hörten bekannte, auf höhere
künstlerische Stufe geführte Serenadenweisen von
Haydn, Mozart. Gracncr, Rich. Strauß und Dolkmann:
zusammen ein köstlicher Sommerblninenstrauß spie-
lcrisch besRmingter, edler Melodien. Die Mozartsche
Hasfner-- . .cnade errang sich durch das innige « iolin-

Ipi-l des Konzertmeisters Albert Nocke einen Sonder,
erfolg.

In Erftaufsührung geboten wurde «in« vi-rsätzig-
heitcr-sröhlichc Orchesterserenadc von Ernst Lothar
von Knorr,  geistreiche gradlinige Musik von Ele-
ganz und leicht verständlicherBeschmingiHeit. die man
säst als Teile einer kleinen Symphonie oder einer
Suite ansprechcn möchte. Das Sinfonie- und Kur.
orchester der Stadt Wiesbaden unter der kenntnis¬
reichen, partitnrverbiindcncn Leitung des Kapellmeisters
Dr . Julius Maurer  erschöpsie den geistigen und
technischen Gehalt der schönen Werke zur Freude zahl-
reicher Hörer. Joseph Lang;

Mainzer Theafer planf . . .
Als erste Neuinszenierung nach den Gutenbcrg-

tagen brachte das Mainzer Städtische Theater am
Wochenende im Schauspiel „Innggesellcnsteuer", ern
Lustspiel von Leo Lenz, heraus . Die weiteren Plane
der Mainzer Bühne, die nach ihrer Wiedererösinung
in systematischer Arbeit und süßend auf den für die
Gutenbekg-Festtage in Szene gesetzten Werken ihren
bislang »och kleinen Grundstock an völlig neu zu ge¬
staltenden Stücken ständig vergrößern wird, erstreck,-»
sich im Schauspiel auf eine Neuinszenierung von
.Pension Schöller", die Ende Juli erstmals aegcben
werden wird. Als weitere Neuansführnng solgen ,n
der Oper „Simone Boccanegra" von Verdi, dann eine
moderne Operette, ShakeipearcS „Sommernacht»,
träum" in der Inszenierung von Franz Everth und
schließlich im Herbst „Carmen".

Goethe -Medaille für Professor Emde
Der Führer hat dem Ordentlichen Profcllor em. Tr.

ing. e. S. Dr . techn. h. c. Friedrich Emde  in Sinti-
gart aus Anlaß der Vollendung seines 70. Lebens-
sahreS in Würdigung seiner Verdienste aus dem Ge-
biete der Elektrophvstk und Elektrotechnikdie Goethe-
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Kunst- und Kulfurchronik
Albert Fischel wird in der neuen Spielzeit de»

Dresdner Theaters des Volkes  akS erste»
Schauspiel Schillers „Tnrandot" inszenieren. Die
Mußk Carl Maria von Weber» bat Nino Neidthardi
->ach Entwürfen und Skv -.cn Webers bearbeitet uns
-rgänzt. — Das Wiener  A ka d e m i e t h e a t e
beendet am 18. Juli leine Spielzeit. Burg-  und
Akademietheaterwerden am IS. August wieder crüss-

net. Als erste Neuinszenierung der nächsten Spielzeit
wird Grillparzers „Sappho" unter der Regie von
Adols Noti, Bühncncntwürse von Fritz Iudtman ». vor¬
bereitet. — „Jacob von Artefeldc", das flämische
N a t I 0 n a l d r a m a , ivnrdc von den• Städtischen
Bühnen Tesche» zur deutschen Erstausführung erwor-
ben. Sein Antor Eyricl Bcrschncvc ist die kulturelle
Führerpcrsönlichkcit Flanderns . — Im Poul -Ncn-
Berlag Berlin wird alsbald' ein umfangreiches Werk
„Deutsches Filmschaffen der  G c g e ,, w a r t
erscheinen. Heran^ cber: fttcntf Mn rann und Her-
mann Wanderschcck. In dem Werk sind Beiträge
führender Männer de» deutschen Filmschaffens vcr-
einigt, die die wichtigsten Probleme des deutschen
Films behandeln. — Bon Ferdinand Ovvenberg
erscheinen im Karl-H.-Bischol-Berlag, Wicii-Berlrn.
Gedichte „Kämpfend müssen wir mar¬
schieren ", schlichte Aussagen eine» Soldaten diese»
Kriege», der sein gewaltige» Erlebnis In stille Strophen
faßt. — „Die sieben Brüder", der berühmte >n>-
nische Roman von Alekfi» »int.  lein bester und
immer noch der beste finnische Roman überhaupt, in
in der Uebersetznng von »midi Hahm-BlaUeld im
Euqen-Dlederich» Berlaa erschienen. — „Flandern
erzählt ", beißt ein San,molband flämischer Erza!,-
ler, der im Verlag Karl München, erschienen
ist. Der Band enthält Beiträge n. a. von Lade Bae' el-
manns, A. van Cauwelaert, Erncst Claes Willen,
Pntman . Felir Timmermans, Karcl van de Woestnne.
Die Ucbersetzung besorgte Karl Jacobs.

Wir hören am Samsfaq
Der „Bunte Sams 'agnachmiitag" de? Reich » -

p r 0 g r a m n, s bat nachgerade eine gewisse Berühmt¬
heit erlangt. Es hieße, die bekannten Eulen nach
Athen tragen, wollte man hierzu einen Kommentar
gebe». Nur sei daran erinnert , daß diese urnergnügie
Sendung von 10 bis 10 Uhr läuft. — Nicht vergessen
wollen wir, unsere Hörer auf die Bekanntgabe de»
wöchentlichen  R u n d f n n kp r 0 g r a m m s n,n
18.30 Uhr aufmerksam zu machen. Noch einmal erfolgt
eine nachhaltige Anregung zur so notwendigen
„guten Laune"  mit der Sendung des Neichs-
vrogramms von 20.15' bis 21.80  Uhr . — Auch der
Deutschlandsender  bat am SamStag eine
soinmcrgcmäßcTpielfolgc: Nachdem er von 1" bis
18.80 Uhr für eine fesche„Musik im Grünen" s -rgie,
wiederholt er um 20.15 Uhr die Operette „Ter Reitcr

'der Kaiserin",
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Förstermord bei Zobern
5000 RM . Belohnung . — Wer kann Angaben machen?

Am Samstag , 10. Juli , wurde der Revierförster
Alfons M e r tz mit Schußwunden und durchschnitte¬
ner Kehle in der Waldadteilung Fallberg des Ge¬
meindewaldes Zabern (Elsaß ) tot aufgesunden . Die
Mordtat ist am Samstag in der Zeit gegen 10.30
Uhr ausgeführt worden . Der Täter hat den Förster
durch zwei Schüsse und durch mehrere Halsstiche und
schwere Halsschnitte getötet . Am Tatort wurden eine
Milchkanne und eine aus Papier gefertigte und mit
einem blau -grauen Wollfaden umwickelte Messer¬
scheide gefunden , die vom Täter hcrrühren . Zwischen
dem Förster und dem Täter hat nach den Feststel¬
lungen ein Kamps stattgefundcn , bei dem der Täter
selbst verletzt und mit Blut beschmutzt worden sein
kann . Sachdienliche Angaben werden an die Staat¬
liche Kriminalpolizei Straßburg , Bitscher Straße 6,
oder jede andere Polizeidienststelle erbeten . Die Mit¬
teilungen werden auf Wunsch vertraulich behandelt.

Für die Mitwirkung bei der Ermittlung bzw.
Ergreifung des Täter hat die Staatliche Kriminal¬
polizei Straßburg eine Belohnung von 5000 RM.
ausgesetzt . Die Belohnung ist ausschließlich für Per¬
sonen aus der Bevölkerung und nicht für Beamte,
zu deren Berufspflicht die Verfolgung strafbarer'
Handlungen gehört , bestimmt . Die Verteilung der
Belohnung erfolgt unter Ausschluß des Rechts¬
weges.

Der Rundfunk am Samstag
Reichs Programm : 12.35—12.45 Uhr : Der Be¬

richt zur Lage. — 14.18—15 Uhr : Ĵan Hoffman » spielt.
15—15.30 Uhr : „Melodienstrauß " der Kapelle Hans
Busch. — 10—18 Uhr : Bunter Samstagnachmittag . —
18—18.30 Uhr : Vorschau auf das Rundfunkprogramm
der Woche. — 18.80—10 Uhr : Der Zeitspiegcl . — 10.15
bis 10.30 Uhr : Frontberichte . — 20.15—21.30 Uhr : Heitere
und verträumte Weisen zur guten Laune . — 21.30—22
Uhr : Beliebte Unterhalt »uns klänge. — 22.30—24 Uhr:
Das Deutsche Tanz - und Unterhaltungsorchester u. a.
in beschwingten Rhnthmen.

Deutschlandsendcr:  11 .30—12 Uhr : lieber
Land und Meer . — 17.10—18.30 Uhr : „Musik im
Grünen ". Leitung : Hans Müller -Kray . — 20.15—22
Uhr : „Der Reiter der Kaiserin ", Wiederholung der
Operette von Nestlbergcr mit Musik von August
Pepocck.

Nachrichten aus öem Untertaunuskreis gp ort"ach"cl"<>"
' ' ßAr ^norf am

Von der Altenburg
Den Untertaunuskreis durchzieht in seiner

größten Ausdehnung von Osten nach Westen in
einer Länge von fast 40 Kilometer der römische
Grenzwall . Hart an der östlichen Kreisgrenze
überschreitet der Limes das Gictenbachtal , in
dessen Nähe die Römer ein Kastell errichteten,
dessen Stätte das Ziel einer Studienivanderung
des N a s s a u i s ch e n V e r e i n s für Alter¬
tumskunde und Geschichtsforschung
unter Führung von Studicnrat F . A. Schmidt
war . Damit haben die planmäßigen Arbeiten des
Vereins zur Vermittlung der Forschungsergeb¬
nisse der Limeskommiffion im Untertaunuskreis
ihren Abschluss gefunden . Die Besichtigung des
Kastells Holzhausen ist im August vorgeiehen.

NSkMKreis,
0efctwMel!eWlh8linl]faße15

,Wiesbaden
’Ruf 59?37 Poftfctieck FfmJ?60

Idstein . (Zwei auf einem Rad !) Die Un¬
sitte , zu zweit auf einem Rad zu fahren , mußten in
Oberauroff zwei junge Burschen teuer bezahlen . In
schnellem Tempo fuhren sie eine abschüssige Straße
hinunter und rannten gegen einen Handwagen . Die
beiden leichtsinnigen jungen Leute wurdeu zu Bo¬
den geschleudert und blieben bewusstlos liegen . In
schwerverletztem Zustand wurden sie mit Sp -ädel-
brüchen ins Krankenhaus gebracht.

Oberlibbach . (Unsere Pimpfe .) Unser Dorf
ist in diesen Tagen erfüllt von dem Leben und Trei¬
ben Wiesbadener Pimpfe . Während die meisten
Wiesbadener Hitlerjungen das große Sommerlager
in Gailnau besuchen , sind die Pimpfe in der Nähe
ihrer Heimat geblieben . Von früh bis abends geben
sie dem Ort ihr Gepräge . Muntere Lieder , Sport,
kleine Hilfeleistungen bei den Bauern . Himbeer-
pflücken für die NSV ., die ihnen das schmackhafte
Essen bereitet , sowie die Erringung des DJ .-Lei¬
stungsabzeichens sind ihre Aufgaben . Den Abschluß
ihrer Fahrt bildet am kommenden Sonntag ein
Dorsgemeinschaftsabend mit allen Bauern des Dor¬
fes.

Holzhausen L. A. (Kreisleiter Koch
sprach .) Hier fand eine Versammlung der Bäuer¬
innen und Bauern des Dorfes statt , in der Kreis¬
leiter Koch eingehend über die Behandlung der
fremdvölkischen Arbeitskräfte sowie den Einsatz der

Kriegsgefangenen sprach. An den gespannten Gesich¬
tern der aufmerksamen Zuhörer konnte man er¬
kennen , daß dieses Thema sie interessierte . Eine an¬
schließende kleine Aussprache über einzelne besondere
Fälle beendete den Abend.

Hahn i. Ts . (Sicherung gegen Lustge¬
fahr .) Am Mittwoch fand hier eine Bürgermeister-
Dienstbesprechung statt , die sich eingehend mit Luft-
schutzmaßnahmcn , insbesondere auck in bezug auf die
Betreuung und Unterbringung von Bombengeschä¬
digten befaßte . Landrat Herrchen  und Kreisleiter
Koch gaben richtungweisende Aufklärung . Bei ded
Anlegung von Splittergräben sollen sich möglichst
alle Dorfbewohner beteiligen . Alle Verdunkelungen
sind gcnauestens zu überprüfen , damit nicht unge¬
wollt größere Schäden entstehen.

Langenseisen . (Betreuung der Kinder .)
Zu Beginn der Woche fand hier eine Schulung der
Kindergärtnerinnen der NSV . statt . Eingehend wur¬
den sty über die Größe und Wichtigkeit ihrer Auf¬
gabe belehrt . Kreisleiter Koch zeigte ihnen in einem
(urzen Referat , wie wichtig diese Kindergärten der
NSV . gerade für die Landbevölkerung sind.

Bechtheim . (Tagung der Ortsbauern-
führe  r .) Unter Leitung des Bezirksbaucrnfüh-
rers Weber  fand hier eine Arbeitstagung der
Ortsbauernführer statt , an der auch die Mitglie¬
der der Hofbegehungskommission zahlreich teil-
nahmen . Ein wichtiger Punkt betraf das Auf-
üringungssoll deS Schlachtviehs , wobei notfalls
überörtlicher Austausch erfolgen soll . Stabsleitcr
Schickel , Wiesbaden , bczeichncte die Aufbring¬
ung von Fleisch und Fett als vordringlichste Auf¬
gabe . Da die Kartoffelumlage bedeutend niedriger
ist als vergangenes Jahr , besteht für eine ver¬
stärkte Schweinehaltung zur Verbesserung der
Fleisch - und Fettvcrsvrgung eine günstige Grund¬
lage . Der Leiter der Lnndwirtschaftsschule und
Beratungsstelle Direktyr Hofmann.  Idstein,
gab Erläuterungen über die Düngemittelzutei-
lung 1913/44 unter Berücksichtigung der Zuteilung
aus dem Härtefond . Kreisleiter Koch , Bad
Schwalbach , sprach zum Schluß über die Anfor¬
derung von Arbeitskräften , über eine gemeinsame
Arbeitsweise und beleuchtete die politischen Auf¬
gaben der Gegenwart.

Bcrsammlnngskalender
Der Kreisleiter

Freitag , den 18. Juli 1043
OGLi Südwest : 10.15 Uhr Besprechung der Amts-

nnd Zcllenleiter sowie der Lustschutzbereitschastsleiter
in der Ortsgruppengeschäftsstelle . Uniform , soweit vor¬
handen.

Samstag , den 17. Juli 1048
OGL . W.-Sonnenberg : 21 Uhr . im Gasthaus „Zum

Burggraf ", Versammlung der Obst- und Gemüse-
erzeuger . Teilnahme : Sämtl . Zellenleiter und der
Ortsbauernführer . Uniform , soweit vorhanden.

Bund Deutscher Mädel , Achtung! Die Bannmadel¬
führung nimmt noch Anmeldungen für das vierte
Sommerlager in Westerburg , das vom 8. bis 12. August
stattfindet , telefonisch und schriftlich an . Spätester
Meldetermin : 21. Juli.

Bann 80, Bund Deutscher Mädel : 15 Uhr , Bose¬
platz, Abnahme des 20-Klm .-Marschcs für das Lei-
slungsabzeichen.

Neues aus alEev * Weit
Wie stark ist die Erde besiedelt. Die Bevölke¬

rungszahl unserer Erde ist seit 140 Jahren erheblv
angewachsen . Im Jahr 1800 betrug sie 873 Mil¬
lionen Menschen , im Jahr 1940 zählte man bereits
2216 Millionen . Demnach hob sich in dieser Zeit¬
spanne die Vevölkerungszahl der Erde um das zwei-
eiuhalbfache . Bon den einzelnen Erdteilen erlebte
besonders Amerika einen ungeheuren Aufschwung
der Bevölkerungsziffer . Seine Einwohnerzahl stieg
von 1800 bis 1940 von 25 Millionen auf 276 Mil¬
lionen , also auf das Elffache , während sich in Eu¬
ropa die Bevölkerungszahl nicht ganz verdreifachte
und in den übrigen Erdteilen ungefähr verdoppelte.

Wanderzug der Polarseetaucher . Zwei große
Schwärme von Polarseetauchern wurden von der
Vogelwarte Rossitten beobachtet . Diese prächtig ge¬
zeichneten Vögel führen jetzt ihren Wanderzug vom
Schwarzen Meer , wo sie überwintern , in den Nor¬
den aus . Skandinavien und Westsibirien sind ihre

Heimatländer , in denen sie ihre Brutstätten haben.
Ihr Hochzeitskleid ist auf dem Rücken und an den
Seiten fast schwarz und mit fensterartigen weißen
Flecken geschmückt.

Masscnvergiftung an Methylalkohol . Aus der nord¬
norwegischen Stadt Tromsö wird eine Massenver-
gistung infolge Genusses von Methylalkohol gemel¬
det . Auf einer Insel bei Tromsö fand eine gesellige
Zusammenkunft einer großen Reihe von Einwohnern
statt , bei der auch Methnlalkohol getrunken wurde.
Zwei Teilnehmer der Feier starben aus der Stelle.
Auf dem Transport zum Krankenhaus verstürben
weitere fünf Männer , wäbrend die übrigen 72
ebenfalls eingelieferten Personen an bcstigen Ber-
gistungserscheinungen darniederliegen.

Zwischen die Puffer geraten . Der Lokführer Karl
Braun aus Mainaschaff geriet nachts auf dem hiesi¬
gen Bahnhof zwischen die Puffer  einer Loko¬
motive und eines Wagens . An den Folgen der schwe¬
ren Verletzungen , die er dabei erlitt , ist Braun im
Städtischen Krankenhaus gestorben.

Der Sport am Wochenende
Deutsche Meisterschaften im Ringen , Kegeln *nh

Radsport
Das Wochenend-Sportprogramm weist wieder eine

Reihe von Meisterschaftsveranstaltungen auf . Im
Fußball  nähern sich nun die Tschammerpokalkämpfe
in den Gauen ihrem Ende . Von den süddeutschen
Gauen haben noch Hessen-Nassau. Westmark, Württcm»
berg , Franken und Mainfranken ihre Pokalsieger fest-
zustellen , doch sind die Entscheidungen hier erst Ende
des Monats zu erwarten . Der kommende Sonntag
bringt in Hessen-Nassau folgende Spiele : Rhein-
Main -Preis : Eintracht Frankfurt — Union Niederrad:
Aufstiegsspiel : Mainz 05 — VfL. Rödelheim.

I » Koblenz kommt es zur vierten Begegnung
zwischen den Gaumannschaften von Moselland und
Hessen-Nassau . In der Mosellandelf übcrwiegen die
Spieler des Ganmeisters TuS . Neuendors , während
den Stamm der gegnerischen Mannschaft die Spieler
des LSV . Mainz bilden . Bon den bisherigen drei Be¬
gegnungen endeten zwei unentschieden (darunter baS
dritte vor einigen Wochen in Wiesbaden 5:5), eines
wurde von Hessen-Nassau knapp mit 3:2 gewonnen.

Im Handball und Hockey  find Pflicht - und
Freundschaftsspiele vorgesehen , doch fehlen überragende
Veranstaltungen.

Im Tennissport  kommt es nach langer Pause
wieder einmal zu einem Ereignis mit internationalem
Charakter . Die ungarische Tennismannschaft , bestehend
auS Asboth , Katona und Frl . Flvria , tritt in der
Reichshauptstadt an und wird hier ihre Kräfte mit
Uffz. Gtes , Usfz. Koch und Frau v. Gerlach -Kappel
messen. Insgesamt sind fünf Begegnungen , darunter
zwei im Männereinzel , vorgesehen . In Wiesbaden
finden auf den Plätzen des TSC . im Nerotal die
Frauentitelkämpse von Hessen-Nassau statt.

Der Radsport  verzeichnet gleich zwei Meister-
schaitsveranstaltungen . In Nürnberg wird die Deutsche
Stebermeistcrschaft entschieden, zu der acht Fahrer zu-
gelasscn sind und zwar Lohmann , Schindler , Rintel-
mann , Werner , Schorn , Kraus , Keßler und Hoffman ».
Titelverteidiger Bantz fehlt . — Ans einer Rnndstrccke
in Breslau wird der deutsche Amateur -Stratzenmcister
aus rund 50 Bewerbern ermittelt.

Die Ringer  ermitteln in München die Meister im
klassischen Stil in den restlichen vier Gewichtsklassen.

Auch die Kegler  schließen ihre Meisterschafts-
kämpfe am Sonntag ab, »nd zwar in Mannheim , wo
die Entscheidungen auf Asphalt und auf der Zehner-
bahn fallen werden.

Im Boxsport  interessiert die Neuauflage des
Lcichtgewichtmcisterschaftskampfes zwischen Nürnberg
(Berlins und Bitzler IStuttgarts der seinerzeit bei den
Titelkämpfe » in Kassel ein unbcsriedigendes Ende
fand und nun an gleicher Stelle wiederholt wird.

Der Pferdesport  verzeichnet u. a. Galopv-
rennen in Frankfurt a. M .» deren Veranstalter der
Nahetal -Rennvercin ist. Ans der Trabrennbahn in
München -Daglfing wird die wertvolle Prüfung um das
„Goldene Pferd von Deutschland " entschieden.

Hessen -Nassao -Sieg im BDM.-Hockey
e. In einem Ausscheidungsspiel für Breslau trafen

sich die BDM .-Hockeyauswahlmannschastcn der Gebiete
Hessen - Nassau 13 und Bayreuth 22  aus
dem neutralen Würzburger Platz . Mit einem Tor , das
bereits in der ersten Halbzeit erzielt wurde , gewannen
die Hcffen-Nasfaucrinncn 1:0 und sind damit am End-
kampf in Breslau teilnahmebercchtigt . Die siegreiche
Wannschaft bestand u. a. aus vier Spielerinnen des
Bannes 80 (THC .i und war technisch sehr überlegen,
scdoch ihr Gegner verstand durch Härte und Eifer das
Ergebnis sehr niedrig zu halten.

Die SpVgg . Neu -Isenburg erhielt jetzt die Punkte
aus dem kürzlich abgebrochenen Fußballspiel um den
Rhein -Main -Preis gegen den FSV . Frankfurt zu-
gcsprochcn.

Mein treuer Lebenskamerad , mein
herzensguter Mann , unser lieber,
stets besorgter Vati und Bruder

Herr Robert Huber
Fabrikdirektor a . D.

ist heute plötzlich und unerwartet
für immer von uns gegangen.

In tiefer Trauer : Luise Huber,
geb . Platenius / Hanna Huber /
Eifriode Huber / Richard Huber

Wiesbaden (Hindenburgallee 53),
den 15. Juli 1943
Einäscherung u . Trauerfeier : Mon¬
tag , 19. Juli , 10 Uhr , Südfriedhof.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand zu nehmen

MBfl — W
Heute morgen entschlief sanft nach
kurzem schwerem Leiden mein
lieber Mann , unser herzensguter,
treusorgender Vater

Herr Christian Luft
im Alter von 68 Jahren . Nach einem
Jahr folgte er seinem Sohn Karl,
dessen Tod er nicht verschmerzen
konnte.

In tiefer Trauer : Katharine Luft,
geb . Bücher / und alle Ange¬
hörige

Wambach , 14. Juli 1943
Beerdigung findet am Sonntag,
18. Juli , 15 Uhr , in Wambach statt j

Als Verlobte grüßen : Irmgard Arnold,
Nedlitz , Magdeburg , Walter Weimer,
Wiesbaden , Kellerstraße 22, z . Z . auf
Urlaub .^ 16. J uli 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Üffz.
Gottfried Königshoven , z . Z. i. Felde,
Helene Königshoven , geb . Schulz , W -
Bierstadt , Sandbachstr . 18, 17. Juli 1943

Ihre Vermählung geben bekannt - Karl
Strobel , Bad -Berka (Thür.) , Tieten-
grubener Straße C 134, z . Z. in einem
Ros .-Laz ., Inge Strobel , geb . Müller,
W .-Bierstadt , Hofmannstraße 7. Kirch¬
liche Trauung , Sonntag , 18. Juli,
14.30 Uhr , in der evang . Kirche zu
Wiesbaden -Bierstadt.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Willi Schmidt , Uffz ., z . Z. Urlaub,
Liese ! Schmidt , geb . Antoni . Wies¬
baden (Sonnend . Str . 28), im Juli 1943

fhre ^ Vermählung geben bekannt : Uffz.
Willi Mentos , z . Z. in einer San .-Ers -
Abt ., Anneliese Mentes , geb . Reitz,
W.-Biebrich , Straße am Rhejnbahn-
hof 7, den 17. Juli 1943

Stellenangebote
Kassierorin , gewandt , flott , für so¬

fort gesucht . Meldung ab 15 Uhr an
der Kasse Apollo -Theater oder
Tolofon 22266 ;_

Hausmeisterin (für
ältere , alleinstehd.

Plötzlich und unerwartet verschied!
heute unser lieber Vater , Schwie - )
gervate ,̂ Bruder , Schwager u . Onkel

Herr Friedrich Seelbach
Uhrmachermeister'

im Alter von 74 Zähren.
In stiller Trauer im Namen aller]
Hinterbliebenen : Gefr . Hans Seel-
fcach , z . Z. Wehrmacht / Uffz.
Kurt Seelbach , z . Z. im Osten

Wiesbaden , den 15. Juli 1943
Die Einäscherung findet am Mon¬
tag , 19. Juli , um ,11 Uhr , auf dem i
Südfriedhof statt !

■a—irjgvyb'vwimwmMr>

Heute entschlief nach längerem \
l.e :den mein lieber Mann , unser {
lieber Vater , Schwiegervater , Groß
vater und Bruder

Andreas Chris! I.
Wagnermeister

im Alter von 76 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen : ,
Frau Eii ?ahethe Christ / Familie
Car ! Christ / Familie Willi Zimmer-

Hettenhain , den 15. Juli 1943
Die Beerdigung findet Sonntag , 18.
Juli , um 16 Uhr , s ^t t

Nach langem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden wurde unsere
liebe Tochter

Paula Reinsberg
durch einen sanften Tod erlöst.

In tiefem Leid : Familie Friedrich
Koi .isborg nebst Anverwandten

Wiesbaden (Webergasse 48)
Beerdigung : Samstag , 17. Juli , um
15 Uhr , Südfriedhof -

Frau geeignet ) ges
j Sch . Frontspitzzim.
! vorhand '. Tel . 28668
Saub . Mädchen oder

| Frau ganz od . tags¬über für Haushalt
und Servieren so¬
fort gesucht . Kon¬
ditorei Bethge , Faul
brunnenstrafje 12.

Sprechstd . -Helferin,
berutsfreudig u. zu¬
verlässig , in zahn¬
ärztliche Praxis ge¬
sucht . Angebote
unter H 159 WZ ._

Frau od . Fräulein z.
Ausfahren meiner
beiden Kinder für
vormittags gesucht.
M. Hauer , Wiesb .,
Rheinstrafje 33, III.

Zimmermädchen evtl.
Aushilfe für sofort
gesucht . Hotel Kranz

Aufwartefrau , zuver¬
lässig , od . Frl . au!
d . Bismarckrini ) ges.
Zeit nach Vereinb.
Angeb . H 156 W Z.

Suche f. m. trauen !.
Haushalt 2—3mal
wöchentl . zuverläss.
Aufwartung . Ange¬
bote u. L 331 WZ .

Küchenhilfe für vor¬
mittags sofort ges.
Hotel Weihe » Roh

Stundenfrau , einige
Stund , täglich , auh.
sonntags , gesucht.
Franz -Abt - Str . 4,_ I.

Putzfrau 3X je 2 Std.
vorm , wöchtl . ges.
Schieferdecker,Hum-
boldtstrahe 7, II.
Telefon 24966.

Möbl . Zimmer für
ält . Frau (Dauermie¬
ter ) auch Vorort ge¬
sucht . Frau Hondrich
Taunus -Hotel

1 od . 2 gut möbl.
Zimmer von höh.
Staatsb . sof . od . sp.
ges . Ang . H 670 WZ

Möbl . Zimmer von
ruhiger , geb . Frau,
auch W .-Sonnenberg
od . W .-Bierstadt ge¬
sucht . Angeb . unt
L 322 WZ ._

Schneiderin sucht so¬
fort oder später
möbl . Zimmer mit
od . ohne Wäsche.
Telefon 20257 , Zim

1 oder 2 Zimmer,
möbl ., mit Küchen-
benutzg . in Vorort
oder näh . Umgeb.
sofort gesucht . An¬
gebote L 2270 WZ.

Zimmer , sehr gut
möbliert , für ruh .,
ältere , geb . Frau,
mögl . Kurhausnähe
sof . od . 26. 7. ges.
Angeb ._ L 2380_ WZ.

Zimmer , möbl . , mit
2 Betten u . Küchen-
benutzg . ges . An¬
gebote L 2386 WZ.

Leeres Zimmer ge¬
sucht . Angeb . unt
L 333 WZ.

Gut möbl . Wohn - u.
Schlafzi . od . möbl.
Mans . mit Kochge-
legh . v. Beamt , ges.
Angeb . H. 671 WZ.

Haushälterin für
frauenlos . Haushalt
sofort gesucht . An¬
gebote mit Alter
unter H 159 WZ.

Stellengesuche

f FEmillenanieiqen
, i in j|i — IMllllll* HM

Ihre Verlobung geben bekennt - Maria
Bc-cker , Rhoingauer Str . 1, Wilhelm
Hegglin -Hornbach , Oberleuln ., Schior-
steiner Straße 28, z . Z . Res. -Lazarett.
Wiesbaden , den 18. Juli 1943.

Angestellter sucht
Stellung als Lager¬
buchhalter od . La¬
gerverwalter zum
1. Aug . 1943. Zu¬
schriften L 343 WZ.

Kellner , flott . , porf .,
44 Jahre , sucht pas¬
sende Stelle . Zu¬
schrift . an De 'Mür,
Hallgarter Str . 6, II,
rechts , bei Haas.

Witwe , 54jähr ., ge¬
bildet , anhanglos,
aus dem Rheinland,
gebürt . OstpreuH . ,
tleih . u . wahrheits¬
liebender Charakl .,
gut kochend , sucht
pass . Wirkungskreis
als schaltende Haus¬
frau . Zuschriften u.
H 5085 WZ.

Büglerin , gelernte,
sucht Privatkunden
auher dom Hause,
aüch andere Be¬
schäftigung in Ge¬
schäftshaushalt . Zu¬
schriften H 144 WZ.

Zahnärztliche Sprech¬
stundenhilfe sucht z.
1. Okt . neuen Wir¬
kungskreis in Wsb.
Marg . Brammer,
Lüneburg , Schiller-
strahe 31

Aeltere , geb . Frau,
sucht Vertrauens¬
posten . Zuschriften
L 340 WZ.

Möbl . Schlafzimmer
mit Küchenben . v.
ält ., ruh . Ehepaar
gesucht . Angebote
unter L 338 WZ.

L eres Zimmer , mög¬
lichst im Westend¬
viertel , zu mieten
gesucht . Angebote
unter L 345 WZ.

Berufst . Fräul . sucht
möbl . Wohn -Schlaf-
zimmer für sofort
oder 1. Aug . Nähe
Bahnhofsviertel als
Dauermieterin . An¬
gebote H 155 WZ.

Suche möbl . Zimmer
mit Pension , evtl,
als Dauermieterin i.
gut . Hause . Wäsche
kann gestellt werd.
Angeb . H 662 WZ.

Suche mit 16 Mon.
a . Mdch . mbl . Zim . ,
wo Kind tagsüber
lieb , gepfl . wird.
Angeb . L 2781 WZ.

Kl. leeres Zimmer
oder Mansarde ges.
Möbus , Dotzheimer
Strafe 98, Hfh . P.

Möbl . Zim ., mögt,
mit Kochgel . von
ält . Ehepaar ges.
Angeb . L 2379 WZ.

Gut möbl . Zim ., fl.
Wasser , an ruh . sol.
geb .Frau sof . z. vm.
Zuschr . H 154 WZ.

Möbl . Zimmer , saub .,
m. Schreibtisch , fl.
Wasser (evtl . Bad-
ben .) 1. St. in Einf .-
Haus m. Garten an
ruh . Dauermief , zu
vm . Bes . 14-17 Uhr,
Adolfshöhe , Nor¬
mannenweg 12.

Zimmer , möbl ., an
Herrn zu vm. Fried¬
richstr .38, M, II, lks.

Leere Mans . zu vm.
Klaronth .Str . 1, II, r.

f Wohnungt - 1
angebofa f

Möblierte Wohnung,
Doppel schlafzi mm.,
Wohnzim . u. Küche
bald zu verm . Zu¬
schriften L 339 WZ.

Wohnungs¬
gesuche

Geb . Frau m. Tochter
(berufstätig ) sucht
möbl . Wohnung m.
Küche od . Küchen¬
benutzung . Angeb.
unter L 2377 WZ.

8—10-Zim .-Wohnung
mit Bad , Heizung,
Telefon in einem
guten Hause , mögl.
Nähe Kurpark ges.
Angebote u. L 2322
an WZ . Ruf 59521.

Wohnungs¬
tausch

3-Zimmerwohnung
auf dem Ring geg.
3—4-Zim .-Wohnung
Nähe Bierstadter
Str . zu tausch , ges.
Angeb . u. 157 WZ.

Tausche Einf .-Villa,
6 Zim ., Küche , Bad,
Heiz ., Gart . , Miet¬
preis RM. 150.—
monatl ., g . 4 Zim . ,

Küche , Bad , Heiz .,
gute Lage . A. Die¬
bels , Immobilien,
Neugasse 26, Ecke
Marktsfrafje.

| Anküute
Anzug , gut erhalt .,

Gr . 50— 52, zu kau¬
fen gesucht . Ange¬
bote H 667 WZ.

H.-Anzug, gut erh.,
mittl . Gr ., od . Rock
u. Hose , zu kaufen
gesucht . , Angebote
L 2326 WZ.

Eigen . Fliegermantel
(auch Leder m.Eink .)
u. Wallerpistole f.
m. Sohn ges . Post¬
fach 52, Mainz

Regenmantel , gut er¬
halt ., f. mittl . Fig . ,
Gr . 1.80, zu kaufen
gesucht . Angeb . u.
L 2794 WZ

D.-Wintermantel , g.
erh ., oder Ueber-
gangsmant . , Gr . 42,
zu kaufen gesucht.
Angeb . B 136 WZ . ,
W .-Biebrich

Knabenschuhe , Gr.
32— 33, gut erh . ,
zu kaufen gesucht.
Angeb . unt . B 133
WZ . , W .-Biebrich

Damenrad , gut erh . ,
von Krankenschwe¬
ster gesucht . Ang.
L 2797 WZ.

Herrenfahrrad , gut
erb ., zu kaufen ge¬
sicht . Angeb . unt.
L 2795 WZ.

Gasherd , 2fl . , ges.
Angeb . 1̂ 2792 WZ.

Klarinette , gut erh .,
gesucht . Angebote
L 2782 WZ.

Kompl .Einrichtungen,
Einzelmöbel u. Pol¬
sterwar . kauft Hasel,
Michelbach (Nassau)
Telefon 176

Gebr . Packkisten , gut
erhalt . , laufend zu
kauf , gesucht . J . u.
G . Adrian , Wiesb .,

J3ahnhofs ?ralje 17
Kaffee - oder Tee¬
service zu kaufen
ges . Ang . B 134
WZ . , W .- Biebrich
Ihre alte Schreib¬
maschine kauft W.
Grase , am Schiller-

Wasserrohr , V* Zoll,
gesucht . Angebote
L 279? WZ.

Ludwig Thema ge¬
sammelte Werke
gesucht . Angebote
L 2798 WZ.

( Verkäufe |
Erstlingswäsche , 10
T. , 20.— , Frauen¬
unterröcke u . - ho-
sen je 5.— , ung.
Decke , 65 cm
Handarbeit , 45.— ,
2 Wandbehänge,
Gobelin u. Hand¬
arbeit , je 25.— ,
Nähkasten 5.— , 2
Bronzefig . , je 25 .- ,
steifer Hm .- Hut u.
Zyl . je 5.— . Füll¬
halter mit Goldf.
10.— , Teepuppe
(Rokoko ) 50.- , alles
gut erh . Ang . L 350
an WZ.

Tausche grofje Bade¬
wanne , Modellhut
u. gr . Eidechsschuhe
Gr . 37, alles gut
erhalt ., geg . eben¬
solche Wäsche , Bo¬
denbelag , Einmach¬
topf dnd Gläser,
Kochtöpfe u . schw.
Lederschuhe Gr . 37.
Angeb . L 2370 WZ.

Schwz . Kostüm mit
Tresse , Smoking !.
Gröfje 44— 46. sehr
gut erh . , 100 RM.
zu vk . Lindemann,
Wilhelminenstr . 52,
1. St . Anzus . 14 Uhr

Radioapparat 500RM.
zu verkaufen oder
gegen gut erhalt.
Reitstiefel zu tau¬
schen mit entspre¬
chend . Aufzahlung.
Angebote u. L 346
an WZ.

Krankenfahrstuhl z.
drück ., s. gut erh .,
stabil , leicht fahrb .,
140 RM. zu verk.
Ang . H 4051 WZ.

Tauschverkehr

Mädchen , 22 J ., sucht
Stelle z . Anlernen
im Verkauf . Zuschr.
L 2388 WZ.

| Zimmergesuche {
7um 1. September sucht alleinstehen¬

der Herr (Großkaufmann ) 1—2 gut
möbl . Zimmer im Kurviertel , mit Hei¬
zung , Bad u . Telefonbenutzung . Ge¬
fällige Angeb . erb . unt H 5086 WZ.

Zimmer¬
angebote

Zimmer , möbl . oder
unmöbl ., in ruhig.
Einfamilienhaus mit
Heizg . , Höhenlage,
Nähe Omnibus , in
V/.-Sonnenberg , an I
berufsfät . Dame zu'
vermiet . Zuschriften
l  330 WZ. i

Damengarderobe .Gr.
46, Kleider u. Wet¬
termantel f. mittl.
Alt . u . 1 Paar br.
Sportschuhe , Gr . 39,
fl. Abs ., für 12jähr.
Jungen,Wäsche , An¬
zug u. Mantel , sau¬
beres , nicht zu
schweres Federbett,
alles gut erhalten,
gesucht . Angebote
L 332 WZ.

Biete Kleid , schw . ,
Obert . Spitzen , Ta¬
feltuch , D.-Schirm,
2 Bettücher , alles
g . erh . Suche Gas¬
backofen u. Back¬
haube oder Herr .-
Sommermanfel , Gr.
50/52 , gut erhalten,
Angeb . L 2309 WZ.

Handkoffer , mittl . ,
gesucht , evtl . Tausch
geg . gut erh . Bett¬
wäsche . Angebote
unter L 281 WZ.

Liegesfuhl , gut erh .,
mit FuHbrett , geg.
gut erh . gr . Hand¬
koffer zu tauschen
(Wertausgl .). Peter,
Blücherstrafje Nr. 6,
Telefon 29244.

Biele Korbkinder¬
wagen mit Zubeh.
gegen Sportwagon,
gut erhalten , oder
12teil .Kaffeeservice.
Nach 19Uhr . Sedan-
strafje 15, II, 1k».

Biete Mädchenschul¬
ranzen geg . Kons .-
Gläser ohne Ringe.
Angeb . L 296 WZ.

Tausche gut erh . D.-
Gabardinemarhel,
Gr . 42, geg . Gram¬
mophon m. P’atten.
Angeb . L 2329 WZ.

Tausche gut erhalt,
helles S.-Kleid Gr.
46 gegen ebens.
schw . WoMmanfel.
Ar.geb , L 2334 WZ.

Tausche gut erhalt,
rote Pumps (Leder ),
hoher Absatz , Gr.
38‘/i , gegen 1 P.
Schuhe m. flachem
oder Blockabsatz,
Gr . 38 u. 1 grohe
Babypuppe (Cellu¬
loid ) gegen 2 gut
erh . Bettvorlagen.
(Wertausgl .) Nach
19 Uhr . Ang . B 128
WZ . W .-Biebrich.

Kleiderschrank oder
Wäscheschrank geg.
gut erhalt , seidene
Bluse od . Badeanz.

I zu tauschen oesucht.
Ange b . H 664 WZ.

Suche gut gehende
! Nähmaschine , gebe
■ ev . gold . Armband-
I uhr in Tausch . An-

gcbote _ HJ3 8 _WZ.
Schw. Damenfilzhut,
warmer weih . Kin¬
dermantel b . 2 J. r
weihe Gamaschen¬
hosen , 2 P. Kinder¬
schuhe Gr . 19 u. 21,
alles gut erhalten,
geg . g . erh . mbd.
Puppenwagen zu
tauschen gesucht.
Z.-schr . H 137 WZ.

Lcdet Sandaletten,
weih , tadellos , so¬
wie Baderchuhe , Gr.
40, genen 1 Paar
gut erhalt . Strafjen-
sdiuhe , Gr . 38, ev.
m. hoh . Abs ., zu )
tauschen ges . An- .
gebot , H Ml WZ. 1

Biete schönes Knab .-
Fahrrad geg . eben¬
solches Herrenrad,
gebe Marschstiefel
Gr . 42 gegen eben¬
solche Gr . 43, Herr .-
Schnürschuhe Gr . 41
gegen ebensolche
Gr . 42 od . 43 (auch
Halbschuhe ), alles
gut erh ., Klapper,
Bleichstrahe 31, I.
Telefon 28459.

Gebe gut erhalten.
Knabenanzug mit
kurzer u . Knicker¬
bockerhose , gegen
gut erh . Bettwäsche
(Ueberbeffuch ). Te¬
lefon 28668

Herrentennisschuhe,
Gr . 43— 44, wenig
gefrag ., gegen D.-
Leder - od . Tennis¬
schuhe , Gr . 38— 39,
zu tauschen . Käm¬
merer , Schiersteiner
Strafje 28

Tausche 1 Paar sehr
gut erhalt , schwarze
Spangenschuhe , Gr.
39, gegen gleichw.
braune Sportschuhe
Gr . 38—38V*. Ang.
B 127 WZ . , Biebrich

Strümpfe z . Stopfen
werden angenomm.
Zuschriften L 2317
an WZ.

Fahrzeuge

Kletterweste , sehr
gut erhalt . , Gr . 42,
geg . gleichw . Hem¬
denblusen , Gr . 42,
zu tausch . Tel . 23533

Devo -Staubsauger,
gut erh . , 120 VoJf,
geg . g . erh . Dam .-
Fahrrad zu tausch,
ges ., evtl . Aufzahl.
Änzuseh . Mittwoch
15—17 Uhr , Chris,-
mann , Hochstr . 2, I,

Herren -Fahrrad , gut
erh ., gegen g . erh.
Teppich od . Sessel
zu tauschen ges.
Angeb.  H 650 WZ.

Damenschuhe , gut er¬
halten , eleg . , mit
Keilabs .,' Gr . 37Vs
u . Sportschuhe , Gr.
39, gegen gleichw.
eleg . Schuhe , Gr . 39,
zu tauschen .Eltviller
Sfrafje 3, II. rechts

Nähmaschine , wenig
gebr ., geg . Radio-
Volks - oder Klein-
empf . zu tauschen
gesucht . Angebote
unter L 288 WZ.

Tausche elektr . Koch¬
platte , 3jnal ver¬
stellbar , gegen D.-
od . H.-Armbanduhr
o . D.- Fahrrad . Wert¬
ausgleich . Alberti,
Westendsfr . 23, III.

Heiraf

Tausche gut erhalt.
Uabergangskleid u.
weif }. Froftömanfel
gegen Läufer (auch
Stragula ), 3— 4 m.
Grillparzersfr . 11, I.

Mann , 23 Jahre , mit
etwas Vermögen,
sucht nettes Mädel
bis 24 Jahre zwecks
baldiger Heiraf . Zu¬
schriften L 286 WZ.

1,2 Opel BLW. zu
verk . Angeb . unter
H 669 WZ.

Immobilien□
Landhaus In Wiesb.
oder näh . Umgeb.
gesucht . 6-Zimmer-
wohn . steht evtl . z.
Verfügung . Angeb.
L 2375 WZ.

Entlaulcn |
Drahthaarfox entlauf.
Brauner Kopf , schw.
Rufe , Wiederbring,
erhält hohe Belohn.
Tel . 20069, Schmitt,
Wilhelminenstr . 56,
Nerotal.

Fox , weif } m. schw .,
am 11. 7. entlau¬
fen . Gegen Beloh¬
nung abzug . Ohl-
bach , Waldstr . 115.
Telefon 23843

EniMogen

Verschiedenes E

Radioapparat gegen
Herrenanzug , gut
erh . , gr . schlanke
Figur , zu tauschen.
Angeb . L 284 WZ.

Tausche 3 Kondifor-
jecken od . 2 weihe
Kittelschürzen geg.
Lederschulranzen , a.
g . erh . Husar , Dotz¬
heim , FriedridSstr . 4

Tausche gut erhalt.
Kinderschuhe Gr . 26
gegen ebensolche
Gr . 29. Husar , Dotz¬
heim , Friedrichstr . 4

Tennisschuhe , GröHe
381/*—39, gut erh .,
gesucht , biete da¬
gegen blaue Led .-
Sporfschuhe gl . Gr .,
gut erhalten , Karl-
strahe 5 , Laureck.

Biete mod . Damen-
Wintermanfel GröHe
42—44 gegen Som¬
mermantel u. Kleid
Gr .42-44, evtl . Auf-
Zfhl . , sowie schw.
Wildlederpumps 39,
alles gut arholfen,
gegen helle Som¬
merschuhe Gr . 39.
Sohlbach , Nerotal 45

Biete gr . St .-Topf f.
50 kg Kraut , eine
Wringmaschine , 20
Geleegl . u . Mess .-
Pufzma ' chine , suche
H.-Kleider o .Wäsche
norm . GröHe , gut
erh . Wörfhiir . 14, IL

Wer bringt aus
Köln bald . Möbel
als Rücklad . nach
Wsb . mit ? Schnei¬
der , Schwalb . Sfr . 54

Distelfink -Kanarien-
hahn entflogen.
Gute Belohn . Tele¬
fon 21217

r Zugeflogen
Wellensittich , hell¬

blau m. grau , vor
8 Tg . zugefl . Bull-
mann , Hirschgr . 5

Gefunden

Schlüsselbund (fünf
Schl ), gefund . Mos-
bacher Sfr. Abzuh.

j Gärfn . Maler,Schier¬
steiner S»r.54,Fe !dw.

Verloren
Lebensmittelkarten u. wichtige Papiere

am 15. Juli 1943 verloren . Gegen hohe
Belohnung bei der aus den Karten
ersichtlichen Adresse abzugeben

Geldbörse,Gummireifen v. Kin¬
derwagen Wellritz-
str ., Atfelberg , Kel-
lersfr . verlor . Geg.
Bel . abzug . Häge-
rich , Wellritzsfr . 7

rot (mit
Monogr . A auhen)
mit Inh . verloren.
Gegen Belohnung
abzugeben . Zim-
mermann,
brich , El
ner -Strafje

W .-Bie-

14

Brille mit Etui an
Haltestelle Leber-
berg am 14. 7.
verloren. Gegen
Belohnung

Sonnen-
berger Sfratje 40

Blaue Wandertasche,
Inhalt : 2 Schlüssel¬
taschen , 1 Bund
Patentschlüssel , eine
Geldbörse mit In¬
halt , 2 Seifenkarten
und sonstiges auf
dem Wege Kirch-
gasse — Langgasse
vom ftad verloren.
Schlüssel unersetzl . Silb . Filigr .-Armband
Finderlohn zuge-
sicherf . Tel . 27538.

Auf Transport zwisch.
Biebrich —Wiesbad .,
Mainzer Str ., zw.
17 u. 18 Uhr v . Last¬
wagen ein grauer
Ballen verloren . In¬
halt 2 rosa Daunen¬
steppdecken u. ver¬
schied . Damenhüte.
Wiederbringer er¬
hält Bel . Wer kann
hierüber Näh . mit¬
teil . Curl Kneuper,
Adolfs «!!*« tj*

Elfenbeineinlag.
am Mittwoch , dem
7. Juli , verloren v.
Bahnhof b . Rauen-
thaler Sfrafje . Ger.
gute Belohn , abzu¬
geben Rauenthaler
Straf}© 9, Carri.

Damenschirm , braun,
Samstag abend zwi¬
schen W .-Schier¬
stein und Kahle-
mühle verloren.
Geg . gute Bel . auf
d . Fundbüro , Fried-

«bxU0,

j Kurhaus — Theater
Kurhaus . 16 Uhr : „Meistor dor Ope¬

rette *'. Leit . : Aug . König . 19.30 Uhr:
Romantisches Ballett Peters -Pawiinin

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : Konzert

] Variete |
Scala , Großvarietö . Vom 16. bis 31. Juli

geschlössen . Wiedereröffnung : Sonn¬
tag , 1. August

Filmtheater
* Jugendliche zugelassen

** Jugendliche von 14—18 Jahre zugel.
Waihalla : „ Zum Leben verurteilt ". 15.

17.20, 20 Uhr.
rhalia : „ Maske in Blau ". 15.30, 17.45,

20 Uhr.
Ufa -Palast : „ Germanin ". 15, 17.30 und

20 Uhr . "
Filmpalast : „ Nacht ohne Abschied ".

15.30, 17.45, 20 Uhr.
Capitol : „ Gasparone " . ** 15.30, 17.45,

20 Uhr.
Apollo : „ Polizeiinspektor Vargas " .

15.30, 17.45, 20 Uhr
Astoria : „ Rosen -in Tirol ". * * 15.30,

17 45, 20 Uhr
Union : „ Ein Walzer um den Stephans-

Luna : „ Friedrich Schiller " *
Olympia : „ Mario " *
Römer • Lichtspiele Wiesb .-Dotzheim:

„Dr . Grippen an Bord " .
Park -Lichtspiele W.-Biobrich : „ Zwei

glückliche Menschen ". 20 Uhr.
Orei-Kronen -Lichtspieie W.-Schierstein.

„Die Erbin vom Rosenhof"
Kurhaus -Lichtspiele Bad Schwalbach.

„Wen die Götter lieben ".

Sportkalender
Postsportgemeinschaft . Freundschafts¬

spiel für Handball : Post 1. — Kölle
Biebrich , heute , Freitag , 19 Uhr,
Reichsbahnsportplatz

Geschäftsräume
Trockener Raum für Papierlagerung

sofort gesucht . Angebote an Wies¬
badener Zeitung , Verlagsleitung

j Geschäftsempfehlungen |
Reitstiefel nach Maß und Vorschuhe

für Wehrmachtangehörige und Waf¬
fen -^ sowie RAD . fertigt an Walter
Leinung , Reitstiefelmeister , Markt¬
straße 27, III . Tel . 26515. Amtlich zu¬
gelassen vom Reichsinnungsmeister

Husten Sie ! — Dann zu Brosinsky in
die Bahnhof -Drogerie ! Hier finden
Sie die bewährten Linderungsmittel!
Ba hnhofstraße 15. Fe rnsprecher 24944

Salon Figaro , Marktstraße 12. Achen¬
bach & Arnet . Ruf 26868 . Ondulation
— Wasserwellen

Robert Ulrich , vorm . Berthold Jacoby,
Wiesbaden , Taunusstr . 9 . Tel . 59446,
23847, 23848, 23849, 23880, Spedition,
Möbeltransport , Lagerhaus

| Tiermarkt 1
Ab heute steht ein Transport hoch¬

tragender , frischmelkender , schwar¬
zer und rotbunter Kühe und Rinder
zum Verkauf . Albert Himmelreich,
W.-Erbenheim . Telefon 23354

Junger Hund zu ver -1 Fahrkuh zu verkauf.■ , —• • • ■ , I Adolf Winfermeyer,
kaufen . Fnednchstr . , W.- Dcfzheim . Ob . ^
Nr, 55, Bachmann [ gasso 38
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